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Sein Fortschritt in Paris
Mellon erwartet Washingtoner Weisung

Aasis, 30 . Juni . (Eig. Drahtb .) In den französisch -ameri -
-'üischen Verhandlungen waren auch am Dienstag Fort -
chritte nicht zu verzeichnen . Neue Besprechungen
iben am Dienstag nicht stattgefunden , da der amerikanische
-chatzsekretär Mellon zunächst neue Weisungen a b -
» artet bzw. der französische Ministerpräsident und Außen -
ninister Briand durch die Jnterpellationsdebatte im Senat
n Anspruch genommen werden .

Die nationalistische französische Presse fordert die französische Re¬
gierung auf , in den drei Punkten , über die bisher keine Einigung
»u erzielen war , Zugeständnisse nicht zu machen .

Franzos . Senatsdebatte über Hooverplan
Paris , 30. Juni . Der Senat hat heute am Schlich einer De¬

batte über die französische Antwort zum Hoovervorschlag nach den
Erklärungen des Finanzministers Flandin und des Ministerpräsi¬
denten Laval eine Entschließung des Senators Berard mit 187
gegen 5 Stimmen angenommen , die lautet :

Der Senat ist der Ansicht , dah die Achtung der Verträge
und Abmachungen die einzige feste Grundlage der internatio¬
nalen Beziehungen bildet . Der Senat erinnert an die Opfer und
Zugeständnisse aller Art , die Frankreich seit 13 Jahren zur Aus¬
rechterhaltung des Weltfriedens und zu Gunsten der Wiederherstel¬
lung der Eintracht in der europäischen Wirtschaft gebracht hat . Der
Senat billigt die Erklärung der Regierung und geht
zur Tagesordidg über.

Frankreich
rollt politische Sarantiefragen auf

Berlin , 30 . Juni . (Eig . Draht. ) Der amerikanische
Botschafter in Berlin sprach am Dienstag zur Klärung
gewisser Rückfragen , die auf Grund der Pariser Verhand¬
lungen von Washington aus gestellt waren, wieder beim
Reichskanzler vor .

Neuerdings hat die französische R e g i e r un g trotz
des Widerspruchs der amerikanischen Regierung auch die
Frage der politischen Garantien wieder aufgerollt.
Man fordert eine Garantie gegen die Verwirkli¬
chung der Zollunion und wünscht Garantien dafür ,

daß Deutschland das Freijahr nicht zur Verstärkung
seiner Marine und der Reichswehr benutzt.

Belgiens Antwort an Hoover
Zustimmung mit einzelnen Wünschen

Brüssel, 30. Juni . ( Eig . Draht .) Die belgische Antwort an
den amerikanischen Staatspräsidenten Hoover, die am Mittwoch
nach Washington übermittelt wurde , knüpf keinerlei Bedingungen
an die Annahme des amerikanischen Planes . Sie gibt lediglich der
Bitte Ausdruck, die besonderen Rechte Belgiens aus dem Boung-
plan , sowie seine besonders schwierige Finanzlage zu berücksichtigen .
Sie unterscheidet sich dadurch grundsätzlich von der französischen
Antwort , wie di« beiden Regierungen in dieser Frage überhaupt
getrennte Wege gegangen sind . Das ist ein weiterer Schritt in
dem Prozeh der Loslösung Belgiens von der französischen Politik .

Belgien fordert während des Ferienjahres keine deutschen Zahl¬
lungen . Es ist andererseits aber der Meinung , daß das Mark¬
abkommen, nach dem Deutschland an Belgien bis auf Weiteres
einen jährlichen Betrag von 21,5 Millionen Mark zu zahlen bat ,
auherhalb des Aoungplans stehe und deshalb auch während 'des
Feierjahres durchgeführt werden muh. Außerdem versucht die bel¬
gische Regierung Deutschland zur Fortsetzung wenigstens eines
Teils seiner Naturallieferungen zu bewegen. Ferner verlangt sie
von England die Stundung der Jahrestilgung mehrerer kleiner
Wiederaufbauanleihen . Endlich bemüht man sich Um die Stundung
der Jahreszahlung der in Amerika aufgenommenen Bank¬
anleihen .

Hoover will auch ohne Frankreich helfen
Frankreich isoliert

Washington , 1. Juli . (Funkdienst.) Der Stand der fran ,
zöstsch-amerikanischen Verhandlungen in Paris wird hier zwar nicht
als hoffnungslos , aber als anherordentlich kompliziert be»
trachtet . Staatspräfident Hoover hatte am Dienstag wiederholt
Besprechungen mit seinen Mitarbeitern über die Lage . Angeblich
wurde hauptsächlich die Frage besprochen , wie ma« Deutschland
nötigenftlls ohne Frankreich helfen könne. Es bestätigt
sich bisher , dah Amerika entschlossen ist, den Hooverplan auch
ohne Frankreich durchzuführen und dah es dabei die volle
Unterstützung der englischen Arbeiterregierung findet .

Sememgefülirliche Kommunistenhetze 15 000 Staatsbeamte in Polen entlassen
Köln , 30. Juni . (Eig . Draht .) Eine furchtbare Hetze treiben die

Kommunisten zur Zeit unter den Erwerbslosen in Köln .
Infolge hinterhältiger Ueberfälle auf Polizeibeamte hat der

sozialdemokratisch« Polizeipräsident die Polizei beamten kürzlich
i aufgefordert , in Zukunft mehr als bisher in der Notwehr von der
Schußwaffe Gebrauch zu machen . Daraufhin wurden am Dienstag
vor den Kölner Arbeitsämtern Zettel mit folgender Aufschrift
verteilt : „Nieder mit dem Mörder Bauknecht und seine ; Solda¬
teska ! Der feige Arbeitermörder und kapitalistische Zuhälter
Bauknecht glaubt für sich und seine Henkersknechte einen Freibrief
»u haben rum Erschiehen von hungernden Arbeitern . Proleten !

, Diese Pestsäule muß beseitigt werden. Läßt er auf uns aus dem
Hinterhalt schiehen , schiehen wir auch aus dem Hinterhalt . Loben
um Leben !"

Es ist einwandfrei erwiesen, dah diese Aufforderung zur Ermor¬
dung von Polizeibeamten von Kommunisten ausgeht . Sie ist druck-

. technisch in der gleichen Weise hergestcllt, wie alle voraufgeg>an-
üenen Flugschriften der Kommunisten und Rotfrontler -

Kommunistenerzesse in Berlin
Ein Polizeibeamter tödlich getroffen

, Berlin , 30. Juni . ( Eig . Draht .) Am Dienstag abend kam es
»n verschiedenen Stadtvierteln von Berlin wiederholt zu Ansamm¬
lungen kommunistischer Demonstranten , die zweifellos planmähig
vorbereitet waren . Ein Polizeibeamter wurde durch einen
Bauchschuh verletzt und starb kurz nach seiner Einlieferung ins
Krankenhaus .

Als die larmierten Polizeibeamten eintrafen , wurden sie mit
Steinen beworfen und scharf beschossen. Insgesamt wurden etwa
30 Schüsse abgegeben. Der Führer des Kommandos , ein lediger
Polizeioberwachtmeister , erhielt einen Bauchschuh , an dessen
«rolgen er bald nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus starb.
Erst nachdem die Beamten mehrere Schreckschüsse abgegeben batten ,
löste sich die Menge auf. 17 Personen wurden festgenommen.

Die Spartakiade verboten
Berlin , 30. Juni . Der Polizeipräsident hat auf Grund der durch

die kommunistischen Ueberfälle neugeschaffene Lage die Spartakiade
verboten . Das Verbot wird mit allem Nachdruck durchgeführt wer¬
den .

Keine Auflösung des oldenburgischen Landtages
• WTB . Oldenburg , 30. Jui . In der heutigen Sitzung des oldcn-
burgischen Landtages stand der Auflösungsantrag der Nationalso¬
zialisten zur Erledigung . Es stimmten 25 von 48 Abgeordneten für
den Antrag , und zwar die Nationalsozialisten , die Deutschnationa¬len , ein Landvolkabgeordneter und die drei Kommunisten . Da für
die Annahme eines verfassungsändernden Beschlusses zwei Drittel
aller Abgeordneten , also 32 Abgeordnete , notwendig waren , war
der Antrag abgelehnt . Der Präsident vertagte dann das Parlament
auf unbestimmte Zeit .

W a r f ch a u , 38. Juni . (Eig . Drahtb .) Am Dienstag wurden im
Zusammenhang mit der großen Sparaktion der polnischen Regie¬
rung etwa 15880 Staatsbeamte entlassen .

Die polnischen Staatsbeamten haben inzwischen beschlossen,
gegen die Kürzungs - und Entlassungspolitik der Regierung „mit
allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln " zu kämpfen und notfalls
auch nicht vor einem Streik zurückschrecken. In nächster Zeit
sollen auch die Ministerien für Volks-Agrar -Reform und öffent¬
liche Arbeiten liquidiert werden.

Botschafter a . O . Schäme» gestorben
Hamburg , 30 : Juni . (Eig . Draht .) In der Nacht zum Dienstag

ist der ehemalige deutsche Botschafter in London , Dr . Friedrich
Sthamer , in Hamburg einem Herzschlag erlegen Sthamer , der am
24. November 1856 geboren ist, war vor seinem Eintritt in den
auswärtigen Dienst erster Bürgermeister in Hamburg . Im Januar
1920 ist er zum deutschen Geschäftsträger und im August des gleichen
Jahres zum Botschafter in London bestellt worden . Ende Dezember
1930 trat er in den dauernden Ruhestand und lebte seither in feiner
Heimatstadt Hamburg .

Der Verstorbene hatte sich durch sein ruhiges , für seinen Posten
fast allzu zurückhaltendes Wesen allerorts persönliches Vertrauen
erworben .

preußischer volksentscheid
anfangs August

Weniger Volksbegehrstimmen als vom Stahlhelm berechnet
Amtlich wird vom Preußischen Pressedienst mitgeteilt : „Der Lan -

deswablleiter hat am 29. Juni seine Arbeiten zum Stahlhelm «
Volksbegehren auf Auflösung des Preuhischen Landtags abgeschlos¬
sen, und noch am selben Tage das Ergebnis der amtlichen Zäh¬
lung dem preuhischen Staatsminister des Innern übermittelt . Es
ist amtlich festgestellt , dah sich von den 26 368 215 Stimmberechtig¬
ten in Preußen 5 955 996 Personen in die Liste rum Volksbegehren
„Landtagsauslösung " eingetragen haben . Dieses amtlich festgestellte
Ergebnis bleibt somit «m etwa 75000 Stimmen hinter der Be¬
rechnung des Bundesamts des Stahlhelm zurück Dem Stahlhelm
waren eine Reihe von Rechenfehlern unterlaufen , so dah sie irr¬
tümlich annahmen , daß sich über 6 Millionen Stimmberechtigte ein¬
getragen hätten .

"
Das preuhische Staatsmini st erium hat am Dienstag

beschlossen, dem preuhischen Landtag das Ergebnis des Stahlhelm -
volksbegehrens sofort zugehen zu lassen und ihm die Ablehnung
der geforderten Auflösung des Landtags zu empfehlen . Der
Volksentscheid dürfte dann anfangs August , wahr¬
scheinlich am 2 . August, steigen.

51 . Jahrgang

'Die AftaaUcßen
'WcMeii

Der sozialistische Wahlerfolg und die kommenden
Regierungsmöglichleiten

(Von unserem Madrider Korrespondenten )
Madrid, 30 . Juni . (Durch Telephon.) Genau zwei Monate

nach dem Sturz der Monarchie hat das spanische Volk seine
Abgeordneten zu der verfassunggebenden Natio¬
nalversammlung seiner zweiten Republik gewählt. In
vollster Ruhe und Ordnung sind diese Wahlen vor sich
gegangen. Nichts von Volkssturm , von kommunistischen oder
syndikalistischen Unruhen, auch nichts von Gewalttaten der
vollkommen zerschlagenen monarchistisch -klerikalen Reaktion .
Dafür aber eine Wahlbeteiligung, wie sie Spanien noch nie¬
mals gesehen hat. In Madrid 70—80 Prozent. Unter der
Monarchie wurden nur selten einmal 70 Prozent ' erreicht. Es
gibt kein besseres Zeichen für das Er w a ch e n d e s Volkes
aus dem Schlaf der politischen Uninteressiertheit , in den es
von den Narkotikern des alten Regimes gehalten wurde . Das
kommende Parlament soll die Grundgesetze des neuen Staates
festlegen und das aufgeweckte Volk beteiligt sich mit Leiden¬
schaft , — wenn auch in vollster Ordnung — an dem geistigen
Kampf um dieses Fundament. Das Volk in Spanien beweist ,
daß es r e i f zur Demokratie ist . Hier liegt die weitaus größte
Bedeutung der letzten Wahlen. Hinter dieser Tatsache tritt
die Verteilung der Mandate selbst zurück.

Die Erregung der Masten war bei den Kommunalwahlen
des April viel stärker . Damals ging es darum , mit dem
Stimmzettel die Jahrhunderte alte Dynastie zu stürzen, da¬
mals ging es um negative Ziele. Jetzt war eine positive
Aufgabe zu lösen . Vielleicht entsprach dieser Unterschied
der geringeren äußeren Begeisterung und dafür zu Tage tre¬
tende größere Ernst . Die Luft war nicht mehr mit so drama¬
tischer Spannung geladen wie zweieinhalb Monate zuvor .
Weil dem so war, hatten vor allem diejenigen Parteien die
Wählermassen auf ihrer Seite , die den Aufbau in ihrem Pro¬
gramm am stärksten betonten . Die Sozialisten liefen
allen den Rang ab . Ihr konstruktives Programm wies am
klarsten den Weg in die Zukunft . Das wurde bis weit in die
Kreise des Bürgertums hinein erkannt . Wäre es anders ge¬
wesen, dann hätten die sozialistischen Kandidaten
Nicht eine so ungeheure Zahl von Stimmen auf sich
vereinigen können. Nicht etwa nur die sozialistische Organi¬
sation der Gewerkschaften hat diesmal gesiegt , sondern minde¬
stens ebenso bedeutend für den Erfolg der Partei war das
sozialistische Programm und die sozialistische Idee .

Auf dem rechten Flügel oder bester gesagt in der Mitte der
Reihen der neuen Abgeordneten steht die Gruppe des jetzigen
Außenministers Lerroux , die nicht ganz so stark aus den
Wahlen hervorgeht , wie die Sozialisten. Die Presse feiert
Lerroux bereits als den kommenden Ministerpräsidenten, den
Mann des Ausgleichs, der in der Lage sein soll, sowohl mit
der Rechten Alcala Zamboras und Miguel Mauras zu regie¬
ren als auch mit der Linken , mit den Radikalen und den So¬
zialisten. Vielleicht aber ist diese Rechnung falsch .'

Noch steht das Ergebnis des ersten Wahlsonntags nicht end¬
gültig fest . Aber es läßt sich heute schon sagen , daß eine
Mehrheit der ausgesprochenen Rechten und der Mitte
kaum möglich ist. Lerroux Partei dürfte rund 100 Sitze
erhalten. Die Gruppe Alcala Zamboras will es auf
50 Sitze bringen. Ebensoviel -werden voraussichtlich alle
anderen Rechtsgruppen und Erüppchen auf sich vereinigen.
Das ergibt 200 Abgeordnete . Demgegenüber steht dis
Linke mit der gleichen Mandatszahl. Die Sozialisten
dürften rund 120 Sitze für sich buchen . Die Radikalen unter
Albaranoz wahrscheinlich 40 bis 50 . Rechnet man zu den
Mandaten der Sozialisten und Radikalen dis der meist sehr
links stehenden Katalanen hinzu , so ergeben sich für die Linke
ebenfalls etwa 200 Sitze .

Danach bilden die Anhänger des Kriegsmini -
st e r s A z a n a die republikanische Aktion , die selbst nur mit
etwa 30 Mann in das Parlament einziehen wird , aber sicher¬
lich durch andere kleine Gruppen noch eine Verstärkung auf
40 bis 50 Mann erhält, das Zünglein ander Waage .
So stellt sich die parlamentarische Lage so dar , daß eine Neins
Linkskoalition mit Lerroux ohne weiteres .möglich ist. Sie
würde sich auf einen gewaltigen Block , fast auf eine Drei¬
viertelmajorität stützen können, wogegen eine Rechtskoalition
nur von der Hand in den Mund zu leben vermöchte.

Die Sozialisten haben für den 10. Juli einen außer¬
ordentlichen Parteitag einberufen . Auf diesem wird
darüber entschieden werden , ob sich die Partei weiterhin an
der Regierung beteiligt oder ob sie bald oder in ab¬
sehbarer Zeit ihre Minister aus dem Kabinett zurück -
ziehen soll . Die Meinungen sind geteilt , doch dürfte im
Augenblick die Ansicht überwiegen, daß es für eine Partei , die
einen derartigen Aufschwung genommen hat , wie die spani¬
sche Sozialdemokratie unmöglich ist , sich im Augenblick von
der Regierung zurückzuziehen. Eine wichtige Rolle wird bei
der Entscheidung die Gegnerschaft einiger Sozialistenführer
gegen Lerroux spielen . Man ist in weitesten Kreisen der So¬
zialisten nicht geneigt , den heute von der ganzen repu¬
blikanischen Presse als den größten Staatsmann gepriesenen
Lerroux als Chef einer Koalitionsregierung anzuerkennen .
Es ist zu hoffen , daß sich durch diese Zwistigkeiten und die
Personenfrage keine innenpolitischen Komplikationenergeben .
Der Sieg der Linken ist ganz offenkundig . Man
muß Spanien wünschen, daß es nun auch die Früchte seiner
so disziplinierten Wahlen erntet .



Neuwahl der baulichen Regierung
Wtttemann - Maier - Schmitt - Mattes - «ückeri - Heurich

Die Sitzung des Landtags
Habemns pftpom ! Wir haben ein« Regierung ! Zwar stimmt der

lateinische Spruch und die deutsche freie Uebersetzung nicht ganz.
Denn wir hatten ja im Lande Baden schon immer eine Regierung .
Eine nicht schlechte sogar ! Aber, weil nun plötzlich eine Partei das

„tiefgefühlte " Bedürfnis batte , sich a u ch verantwortlich an den Re .
gierungsgeschäften zu beteiligen , erfuhr die bisherige Regierung
wegen des Hinzutritts eines einzigen neuen Ministers eine völlige
Umwälzung in den Personen . Kleine Ursachen , grobe Wirkungen !

Diese .Neuwahl der Regierung bedeutet ein ungewohnter Vor .
gang zu - einer ungewohnten Zeit. Dab ein« Regierung gewählt
wird in dem Zeitpunkt , wo der Landtag seine Arbeit beendet
vat , ist ein Novum . Bisher war es immer so , dab die Regierung
und der Staatspräsident zu Beginn eines neuen Sessionsabschnitts
gewählt wurden ; gewöhnlich alljährlich im Herbst. Der Hochsommer
ist eine ungewöhnliche Zeit ! Diese Umstände haben wohl auch das
grobe Jnteresie bewirkt , das die Oeffentlichkeit dem Wahlvorgang
entgegenbrachte. Die Tribünen und Logen waren besetzt, wir noch
nie . Wer aber eine Sensation erhofft«, kam nicht auf sein « Rech,
nung . Gemütlich, ja für den Zuhörer geradezu langweilig gingen
die Wahlen vonstatten . Die bisherigen beiden Regierungsparteien ,
verstärkt durch die neue Regierungspartei Deutsch « Volk » .
Partei , bildeten für die vorgeschlagenen Kandidaten «ine kom»
Pakte Mehrheit von etwa öS Stimmen , einige Abgeordnete fehlten,
der Abg. Bauer von der Deutschen Volksvartei verlieh vor der
Abstimmung den Saal . Die Kommunisten stimmten für ihren
Führer Bock, den Allerweltskandidaten , einige Parteien gaben
weihe Zettel ab und die ganz radikalen Sviehbürger beteiligten
sich überhaupt an keiner Abstimmung ! Ohne Störung verliefen die
Wahlhandlungen .

Den bewegten Tagen der letzten Wochen folgt nun hoffentlich
eine Zeit ruhiger Arbeit . Vielleicht kann man di« in diesem
ungewohnten Zeitpunkt erfolgte Wahl der Regierung , wie auch di«
Uebermrhme des Finanzministerium » durch den Abg. Dr . Matte »
insofern begrüben , als nun wohl, wenn das soeben veröffentlichte
Gutachten der Svarkommission die Beachtung findet , die es
verdient , ein neuer Abschnitt in der politischen und finanzpolitischen
Geschichte des Landes beginnt , und es dann sicher von Wert ist,
wenn im Svätjabr die groben Beratungen über das Gutachten be>
ginnen und darnach der neue Staatsvoranschlag aufgestellt wird ,
dab die Regierung bereits eingearbeitet ist und di« einzelnen
Minister ihre Resiorts völlig beherrschen . Wir wünschen nur , dab
die neue Regierung di« schwierigen Aufgaben , di« ihrer gerade in
der nächsten Zeit harren , zum Woble des badischen Lande» erfül¬
len möge . d. w.

52. Sitzung
h . w . Karlsruhe , 30. Juni 1931.

Präsident Duffner eröffnet gegen 4 Ubkr di« Sitzung. Das Hau»
ist nahezu vollzählig versammelt Tribünen und Logen sind voll be-

Ietzt . Rach kurzen geschäftlichen Mitteilungen folgte die Erledigung
»er wichtigsten Gegenstandes d«r Tagesordnung :

fflnljl der Minister und der Staa1s «üie
Präsident Duffner teilt mit , dab die Minister Witteman , Dr .

Schmitt und Dr . Remmele ihre Aemter zur Bildung einer neuen
Regierung niedergelegt haben . Zur Wahl verliest Abg. Lechleiter
(Kom. ) eine schwülstige Erklärung , bei deren Einleitung er bereits
eine Ordnungsruf erhält . — Abg. Köhler (RS .) meint , die Par¬
teien . die die Regierung beute bilden , würden in keiner Weise
mehr das Vertrauen des Volkes besitzen. Auch er bedachte , wie lein
Vorredner , besonders die Sozialdemokratie mit einigen freundlich-
gehässigen Randbemerkungen . — Abg. Schmittheunrr (DR .) ver-
liest ebenfalls ein« Erklärung , desgleichen Abg. verggötz (GvL .) ,
Abg. v. Au (Wirtsch- und Bauernv .) und Abg. - ofheiuz (Dem .) .
— Das Haus nimmt die Erklärungen zur Kenntnis .

Zunächst erfolgt die

Walil - es Ministers des Innern
Es wurden im ganzen 71 Zettel abgegeben, die Rationalsoziali -

sten und Deutschnationalen beteiligten sich an der Abstimmung
nicht . Von den abgegebenen 71 Stimmen entfielen auf den Abg.
Maier 51 Stimmen ; 12 Zettel waren weih 1 Stimme fiel auf den
Abg. Merk und 4 Stimmen auf den Abg. Bock .

Zum Jnnnenmiuister ist somit Abg. Maier (Soz .) gewählt .
Bei der Wahl zum Justizminister wurde mit SS Stimmen der

bisherige Innenminister Wittemann gewählt .
Zum Minister des Kultus und Unterrichts wurde mit 54 Stim¬

men der bisherige Finanzminifter Dr . Schmitt gewäblt .
Die Wahl des Finanzminifter » fiel auf den Abg. Dr . Mattes ,

der 53 Stimmen erhielt .
Zu Staatsräten werden die Abg. Rückett (Soz.) und Abg. Heu«

rich (Ztr .) gewählt : ersterer erhielt 51 , letzterer 52 Stimmen .
Im Anschluß , nachdem die Regierung neu gebildet , erfolgt« die

Mahl des Staatspräsidenten
und seines Stellvertreters . Zum Staatspräsidenten wurde Minister
Wittemann mit 53 Stimmen , zum stellvertretenden Staatsprästden -
ten Innenminister Maier mit 52 Stimmen gewählt .

Da Minister Maier sein Amt als 1 . Vizepräsident des Landtags
niederlegte , muh auch ein neuer 1 . Vizepräsident gewählt werden.
Das Haus wählte zu diesem Amt den Abg. Reinbold (Soz .) mit
49 Stimmen .

Präsident Duffner dankt namens der Mehrheit des Hauses den
gewählten Ministern für die Uebernahme der Aemter . (Unter leb¬
haftem Beifall des Hauses weist der Präsident den Abg. Böning
wegen flegelhafter Zwischenrufe au dem Saale .) Möge die Ver¬
breiterung der Regierung dem Lande zum Segen gereichen . Dem
scheidenden Minister Dr . Remmele spricht der Präsident den Dank
für die dem Lande geleisteteten Dienste aus . Minister Dr . Remmele
hat in schwerer Zeit sein Amt übernommen . Mit dem vollen EiHatz
seiner Persönlichkeit und seines Ansehens hat er oft in kritischen
Augenblicken seine Ausgabe erfüllt . Dafür muß ihm Dank gesagt
werden . Die besten Wünsche begleiten ihn auf seinem ferneren
Wege . — Minister Maier tritt ein schweres , verantwortungsvolles
Amt an . Die Aufrichtigkeit und Ehrlichkeit, die wir immer an
Minister Maier geschätzt haben werden ihm in seinem neuen Amte
dienlich sein . — Ebenso herzlich begrübt der Präsident Duffner den
neuen Finanzminister Dr . Mattes , den neuen Unterrichts - und
Kultusminister Dr . Schmitt und den neuen Justirminister Witte¬
wann und die beiden neuen Staatsräte .

Staatspräsident Wittrmann dankt dem Präsidenten für die so¬
eben gesprochenen Worte . Die neue Regierung sei sich hewubt , in
welch schwierigen Verbältnisien st« die Geschäfte übernimmt . Es ist
der feste Wille der Regierung , im Rahmen der Verfasiung nach
Gesetz und Recht alles »u tun , um das Land besseren Verbältnisien
«ntgegenzuführen . — Darnach wird gegen ft 6 Uhr die Sitzung ab¬
gebrochen und die Weiterberatung auf K7 Uhr festgesetzt.

Um 7 Uhr wurde die Sitzung wieder eröffnet . Zum Aufruf kommt
zunächst «in Bericht des Gelchäftsordnungsausschusses betr . die
Strafverf olgung de» Abg. Böning wegen Vergeben, gegen dt» Ver¬

ordnung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung politischer Aus¬
schreitungen. Der Ausschuß beantragte , die Immunität des Abg.
Böning aukuheben . Das Saus beschliebt demgemäß. Berichterstatter
war Abg. Menth .

Es folgt ein Antrag der liberalen Arbeitsgemeinschaft bett .

Förderung der Ausfuhr von Vieh
au » dem Srenzland Laden

Der Antrag fordert , dem Grenzland Baden sollten seitens des
Reichs gröbere Mittel als bisher zur Förderung der Ausfuhr von
Vieh zur Verfügung gestellt werden . Der Hausbaltausschuh bean¬
tragt , dem Antrag »uzustimmen. — Abg. Dr . Waldeck (DV .) be¬
gründet kurz den Antrag , dem dann ohne Debatte zugestimmt wird .

Es folgen Gesuche. Die Gemeinde Königsbach verlangt eine Zu¬

wendung aus dem Westhilfefonds für Entwäsierung und Wegver¬
besserungsarbeiten . Der Ausschubberichterstatter Dr . Waldeck be¬
antragt , das Gesuch durch die Regierungserklärung für erledigt »u
erklären ; das Haus beschlicht so.

Weiter berichtet Abg. Dr . Waldeck über ein Gesuch des Landes¬
verbandes Baden des Deutschen Vereins für Bermesiungswesen
betr . Entlastung von Bermessungsassessoren und Geometern aus
dem Staatsdienst . Der Antrag gebt dahin , das Gesuch der Regie¬
rung in dem Sinne empfehlend »u überweisen , daß geprüft wird , ob
die Assessoren, denen gekiindigt ist , nicht weiterhin beschäftigt wer¬
den können. — Dieser Antrag wird angenommen . — Die Tages¬
ordnung ist damit erschöpft . — Der Präsident teilt noch verschiedene
Aenderungen in der Besetzung der Ausschüsse mit . — Die Sommer¬
arbeiten des Landtags find damit beendet . Der Präsident schlägt
als nächste Sitzung den Anfang September vor . Das Haus stimmt
dem Vorschlag zu . Schluß der Sitzung gegen ft8 Uhr.

Spariamkeit ln Baden
Vas Suiachten der Sparkommifsion

Bekanntlich hatte das badische Etaatsministerium im Januar
letzten Jahres eine Svarkommission für das Land Baden ernannt ,
der die Aufgabe gestellt war , an Hand der Reichsfinanzstatistik zu
prüfen , aus welche Ursachen es zurückzuführen ist, dab die Aus¬
gaben der öffentlichen Verwaltung in Baden Höher sind wie die
des Nachbarlandes Württemberg , und welche Sparmaßnahmen or¬
ganisatorischer wie personeller Art »ur Beseitigung etwa bestehen¬
der unbegründeter Mehrausgaben gemacht werden können. Das Gut¬
achten dieser Svarkommission liegt nun nach ( '/-jähriger Arbeit
vor , wurde gestern im Landtag verteilt und ist nun der Oeffentlich-
keit übergeben.

Das Gutachten ist ein umfangreicher Band von 186 Druckseiten .
In 4 Abschnitten sind in 7 Gutachten die Auffassungen und Vor¬
schläge der Svarkommission rusammengefaht. Das erst« Gutachten
betrifft die Volksvertretung , das »weite Gutachten das Staats¬
ministerium , das dritte den Geschäftsbereich des Ministeriums des
Innern , es werden in 4 Unterabschnitten dir Vorschläge zur Ver¬
waltungsreform , zur Geschäftsvereinfachun« usw . behandelt , dann
folgt das Gutachten zur Justizverwaltung , das Gutachten für den
Geschäftsbereichdes Ministeriums des Kultus und Unterrichts , das
Gutachten zum Rechnungshof und endlich da» Gutachten »ur Fi¬
nanzverwaltung . In zahlreichen Unterabschnitten werden die ein¬
zelnen , vielgestaltigen Sparten der verschiedenen Ministerien be¬
handelt .

Mit »u dem interessantesten und beachtenswertesten Teil des
Gutachtens dürfte wohl gleich der erste Abschnitt gehören, das

Gutachten über Sie Volksvertretung
Zunächst wird in einer Gegenüberstellung der Aufwand persön¬

licher und sachlicher Art für den badischen und den württember -
gischen Landtag aufgrführt . Danach betrug im badischen Landtag
der verlönliche Aufwand 148600 -41, im württembergischen Landtag
145 140 Ji , der sachliche Aufwand in Baden 557 790 -41, in Württem¬
berg 575 400 <41 , so dab der Zuschuhbedarf in Baden 695 800 -41 be¬
trägt , in Württemberg 713 540 -41. Es folgt eine vergleichsweise Ge¬
genüberstellung der Landtagsbeamten in beiden Ländern . Und
dann macht die Svarkommission folgende l

Lrfparnisvortchläge
Di« Aufwandsentschädigung für Abgeordnete , deren Wohnsitz

nicht weiter als 35 Kilometer von Karlsruhe entfernt liegt , sollte
auf den Satz «rmäbigt werden , der für di« in Karlsruhe wohnenden
Abgeordneten gilt . Ebenso wäre die Entschädigung für Beamten -
Abgeordnete, die während der Zeit ihrer Inanspruchnahme durch
den Landtag ihr volles Gehalt weiter beziehen, angemessen »u er-
mäbigen . Beide Vorschläge entsprechen den Anforderungen der
Billigkeit .

In Württemberg sind die planmäßigen Stenographen teilweise
verpflichtet, an staatlichen Schulen ohne jede besondere Gegenlei¬
stung Stenogravbieunterricht zu erteilen . Es sollte geprüft werden,
ob sich nicht in Baden dieselbe Einrichtung schaffen liehe. Auch sollte
es möglich gemacht werden , di« Stenographen zu stenographischen
Aufnahmen gröberer wichtiger Tagungen oder Konferenzen in den
Ministerien ohe besonder« Vergütung beranzuziehen. Weiter ist
angeregt worden , die Verwaltungsoberinsvektorenstelle 4 a durch
ein« Obersekretärstell« 4d »u ersetzen.

8 25 der badischen Verfassung vom 21. März 1910 bestimmt im
Gegensatz zu Württemberg , wo nach Artikel 1 des Landtagswahl¬
gesetzes vom 4. Avril 1924 der Landtag sich aus 80 Abgeordneten
zusammensetzt , dab nach dem sogenannten automatischen Verfahren
auf je 19 900 der bei der Landtagswahl abgegebenen Stimmen ein
Abgeordneter entfällt . Bei der letzten Lnadtaoswabl führte dieses
Verfahren zu einer Zahl von 88 Abgeordneten . Diese Zahl ist im
Verhältnis »ur Gröbe des Lasides Baden und zu seinem insbeson¬
dere gegenüber der Vorkriegszeit erheblich geminderten Aufgaben¬
kreis überreichlich. Eine

Verminderung Ser Zahl Ser Abgeordneten
erscheint nicht nur erträglich , sondern auch als das einzige Mittel ,
um bei der Volksvertretung eine nennenswerte Ersparnis zu er¬
zielen . Es dürfte durchaus genügen , wenn auf 29 999 Stimmen ei«
Abgeordneter entfiele . Dadurch würde sich die Zahl der Abgeord¬
neten etwa um die Hälft« vermindern . Allenfalls dürfte es auch
genügen , die Abgeordnetenzahl auf 89 zu ermäßigen . Auch wäre es
zweckmäßig , ähnlich wie in Württemberg zu bestimmen, dab der
Landtag sich aus einer ein für allemal feststehenden Zahl von Ab¬
geordneten zusammensetzt . Hand in Hand mit dieser Verringerung
der Abgeordnetenzahl hätte dann auch eine entsprechende Berklei -
nrruug der Ausschüsse zu gehen.

Zu diesem Zweck müßte der 8 25 der badischen Verfasiung ent¬
sprechend geändert werden . Diese Aenderung kann aber nach 8 23
Absatz 1 der Verfassung nur im Wege der

Volksabstimmung
berbeigefübrt werden . Das gibt Anlab »ur Prüfung , ob nicht bei
dieser Bestimmungen der Verfassung eine Aenderung notwendig und
vertretbar ist. Die Prüfung wird zu einem bejahenden Ergebnis
kommen müssen . Die Erfahrungen seit der Schaffung der neuen
badischen Verfassung haben bewiesen, dab die Bestimmung in 8 23
Absatz 1 der Verfassung sich als eine

Aeberbrtonung de« Stabilität de« Verfassung
zum ausgesprochenen Nachteil ihrer Anvaffungsfähigket darstellt .
Baden ist mit Hessen das einzige deutsche Land , bei dem der tbeo»

retische Gedankeder verfassunggebenden Gewalt des Volkes in diese-
ertremsten Form Eingang in die Verfassung selbst gefunden ür
Für Hessen gilt hierbei noch die Einschränkung, daß »ur 2I«u'j «mu
der Verfassung statt der Volksabstimmung auch ein Landtagsb
schluß mit acht Zehntel Mehrheit genügt . Die Weimarer Verfass »»
läßt Verfassungsänderungen mit zwei Drittel Mehrheit bei Ae
Wesenheit von zwei Dritteln der Abgeordneten zu (Artikel 76 RO .

'
.

Dem Beispjel der Weimarer Verfassung sind sämtliche deutsch
Länder mit Ausnahme Badens und Hessens im wesentlichen ge
folgt . Die durchaus wünschenswerte Stabilität der Verfassung dürft
durch das Verlangen einer qualifizierten Abstimmnngsmeürheit an,
in den anderen Ländern auch in Baden genügend gewährleistet
fein, während andererseits auf diesem Wege die notwendige An¬
passungsfähigkeit der Verfassung in beträchtlichem Umfange gehoben
würde . Erfahrungsgemäb bat gerade die Bestimmung in 8 23 Ab¬
satz 1 der Verfassung, die für Verfassungsänderungen das kostspie¬
lige und umständliche Volksabstimmungsverfahren vorsteht, ver¬
hindert , diejenigen Bestimmungen der

. badischen Verfassung, die
durch die Reichsverfassung derogiert , geändert oder inhaltslos ge-
woren sind , dem jetzigen Rechtszustand anzupassen. Demzufolge stellt
die badische Regierung heute einen Torso dar , dessen Bestimmungen
»um Teil zweifellos ungültig oder überflüssig sind , während bei
anderen di« Gültigkeit zweifelhaft sein ' kann.

Es ist daher durchaus erwägenswert und tragbar , durch eine
etwa mit der nächsten Landtagswahl zu verbindende Volksabstim¬
mung zunächst den 8 23 Absatz 1 der badischen Verfassung entspre¬
chend dem Vorbilde der Weimarer Verfassung dahin zu ändern , dab
die badisch« Verfassung im Wege der Gesetzgebung geändert werden
kan », wenn zwei Drittel der gesetzlichen Mitgliederzabl des Land¬
tags anwesend sind und mindestens zwei Drittel der Anwesenden
ihr« Zustimmung erteilen .

Nach Herbeiführung dieser Aenderung könnte dann darangegan¬
gen werden, die badische Verfassung mit der Reichsverfassung in
Einklang »u bringen und dabei auch Bestimmungen zu ändern , die
sich nach den Erfahrungen der elf Jahre seit Inkrafttreten der badi¬
schen Verfassung zweifelsfrei als zu wenig den praktischen Bedürf¬
nissen angevabt erwiesen haben . Auf diesem Wege wäre dann auch
in der oben angeführten Weise die aus sachlichen Gründen , insbe¬
sondere zu Ersvarniszwecken, dringend notwendige Verminderung
der Ueberzahl der badischen Landtagsabgeordneten berbeizufübren .

Allgemeines
aus dem Spargutachten

Im Allgemeinen bebt das Gutachten unter Hinweis auf die
außerordentliche Belastung der Staatskasse durch die Ruhegehalt «
und Hinterbliebenenverlorgung mit rund 25 Millionen Reichsmark
für alle Ministerien die Notwendigkeit hervor , auf eine Vermin¬
derung des persönlichen Aufwandes binzuwirken . Dieser Aufwand
könnte nach ihrer Ansicht dadurch erheblich vermindert werden , daß
die Verwaltung sich künftig mehr als bisher darauf beschränkcr
würde , nur die mit eigentlichen Hoheitsaufgaben des Staates be
faßten Arbeitskräfte im Beamtenverhältnis anzustellen.

Beim
Staatsministerium

wird gesagt, daß dem Ebarakter der Zeit entsprechend auch künstill
auf dem Gebiete der repräsentativen Ausgaben möglichste Zurück¬
haltung geübt werden müsse.

Für die
Vertretung Badens bei der Reichsregieruug

wird u. a . die Herabsetzung der Aufwandsgelder vorgeschlagen und
»war die des Gesandten von 15 000 RM . auf 8000 RM . , höchstens
10 000 RM ., und die der übrigen Bevollmächtigten auf 3000
2000 RM . ; in entsprechendem Mabe auch die Aufwandsgelder der
sonstigen Beamten . Die dem Gesandten gewährten Vergütungen
für den Personenkraftwagen und die Haltung eines Dienstboten
sind zu streichen .

Eingehend beschäftigt sich das Svargutachten mit der
Frage der Verwaltungsreform

Die Kommission schlägt eine durchgreifende Aenderung unsere"
Verwaltungsorganisation vor, so die Bildung von Amtskörper¬
schaften an Stelle der Amtsbezirke, denen die Aufgaben , die bisher
von ' den elf badischen Kreisen , den Bezirksfürsorgeverbänden und
den Wobnungsverbänden erfüllt worden sind , übertragen werde»
sollen, llm lebensfähige Körperschaften zu erhalten , muß die 3»&'
der Amtsbezirke erheblich vermindert werden . Höchstens 27 Amts -

körverschaften hält die Svarkommission für vertretbar . Die SP°ct
kommission schlägt für den Fall der Verbindung der Amtsbezirke
mit der Selbstverwaltung eine Neueinteilung mit folgenden Amts¬
sitzen vor : Tauberbischofsbeim, Buchen, Mosbach, Mannheim , Hei¬
delberg , Sinsheim , Bruchsal , Karlsruhe , Pforzheim . Ra¬
statt . Bübl , Offenburg . Kehl , Wolfach, Lahr , Emmen-
dingen . Freiburg , Neustadt . Müllheim , Lörrach, Schopfheim. V" '
lingen , Donaueschingen, Stockach, Ueberlingen , Konstanz und
Waldshut . Von den Städten sollen nur die fünf größten , nämlich
Mannheim . Karlsruhe , Frei bürg , Pforzheim u»d
Heidelberg nicht in die Amtskörverschaften einbezogen werden-
Jm übrigen ist die Einbeziehung der Städte geboten, um den Aus¬
gleich zwilchen Stadt und Land herbeizuführen und die Amtskörvcr-
körperschaften leistungsfähig zu gestalten.

Die heutigen
Bezirksräte

find nach Auffassung der Svarkommission zu groß . An der Spitzt
der Verwaltung der Amtskörverschaft soll der Landrat stehen. Dis
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Kommission ist gegen die Uebertragung der gehobenen Fürsorge
an die Gemeinden . Zur Verwaltung des Landesfürsorgewesens
ist eine Landesfürsorgebehörde mit einem staatlichen Vorsitzenden
eu bestellen. Die Frage , ob im Zusammenhang mit der Verwal¬
tungsreform die Landeskommissärc beibehalten werden sollen, wird
von der Kommission bejaht . Sie ist gegen eine Selbständig -
« achung der Polizeidirektionen , insbesondere derjenigen von Karls¬
ruhe und Mannheim , und ebenso gogen die Ansliederung des Ver-
waltungsgerichtsbofes an das Oberlandesgericht .

Bei einer
Aenderung der Grmeindeordnung ,

di« di« Regierung in nächster Zeit wohl Vorschlägen wird , werde
auch di« Frage ru prüfen sein, ob sich die

Einführung des Einkörpcrsystems
empfiehlt . Die Bereinigung gleichartiger benachbarter Gemeinden
»u einer Gemeinde sollte mehr wie bisher angestrebt werden. Viel¬
leicht könnte nach württembergischem Vorbild die Wahl eines ge¬
meinschaftlichen Bürgermeisters durch mehrere benachbarte Gemein¬
den oder die Errichtung einer Bürgermeisterei durch st« in unserer
Gemeindeordnung vorgesehen werden. Schließlich glaubt die Spar¬
kommission nicht unerwähnt lasten zu sollen, daß ihr auch eine
Zusammenlegung von Handelskammern möglich erscheint . Man
müßt « in Baden mit vier bis fünf Handelskammern statt zur Zeit
neun auskommen- Man denkt dabei an Mannheim , Karlsrub «,
Freiburg , Konstanz und Pforzheim . In gleicher Werse scheinen der
Svarkommistion vier Handwerkskammern über das Bedürfnis
birrausNigeben.

Das Gutachten schlägt dann eine Reihe von Wegen zur Ee-
schMsvereinfachung vor . So soll entbehrliche Berichterstattung
WMig wegfallen . Weiter sollen ein« Reihe van Zuständigkeiten

das Reich und an die Gemeinden verwiesen werden.
Aus dem Gebiete der

Justizverwaltung
-lügt die Kommission vor , die Fürsorgeerziehung wieder dem

^ nenministerium zu übertragen . Weitere Ersvarniste könnten in
> Kanzlei durchgeführt werden . Durch Reu - und llmbesetzungen
iirb eine Ersparnis von rund 80 000 Ji errechnet. Die Kom¬

mission nimmt weiter Stellung zu der
übermähigen Verlängerung der Urlaube .

Festsetzung der Urlaubsdauer für dringend erforderlich . Die No¬
tariat « müsten in ihrer Zahl herabgesetzt werden. Auch ihre Be¬
setzung bedarf einer durchgreifenden Reorganisation . Hinsichtlich
der Gemeindegrundbuchämter wird gleichfalls ein« Aenderung vor«
geschlagen , um die bisher ungünstigen Einwirkungen auf die
Staatskasse auszuschalten. Bei dem Auffichtspersonal in den
Strafanstalten errechnet das Gutachten eine Ersparnis von 75 000
Mark , wenn eine Verminderung des Aufstchtsverfonals um vier¬
zehn Köpfe und eine andere Verteilung des Aufstchtsvechonals auf
entsprechend« Gehaltsgruppen vorgenommen wird . Auf dem Ge¬
biete des Fürsorgerziehungswesens dürften sich gleichfalls noch Er¬
sparnisse erzielen lassen.

Zusammenfassend schlägt die Kommission für di« Justizverwal¬
tung die Aufhebung des Landgerichts Heidelberg vor-

Das Landgericht Waldshut soll dem Landgericht Freiburg zuge¬
teilt werden . Die entstehenden Ersparnisse stnd beträchtlich.

Für die
Aufhebung von Amtsgerichten

kommen folgende Plätze in Betracht . Adelsheim , Eberbach, Reckar »
bischofsheim, Evvingen , Philiovsburg , Gernsbach, Eengenbach und
Bonndorf . Auch die Amtsgerichte St . Blästen , Pfullendorf , Stau¬
fen, Schwetzingen, Durlach, Ettlingen und Wiesloch können unter
Ilmständen aufgehoben werden. Die Gelamterlvarnis für 15 auf-

Volksfreund . Mittwoch , den 1 . Juli 1931

gehobene Amtsgerichte beläuft sich hinsichtlich des persönlichen
Aufwandes auf rund 40 000 Ji .

Im Geschäftsbereich des
Ministeriums des Kultus und Unterrichts

wird für das Rechnungsamt durch eine neue Personaleinteilung
eine Ersparnis von 90 000 Ji errechnet. Bei der Bezirksschulaufsicht
wird die Gesamtersparnis durch Umstellung im Personalkörper auf
rund 80 000 Ji errechnet. Die Tatsache, dah der persönliche Auf¬
wand für die Volk»«, Fortbildungs - und Mittelschulen in Baden
um rnnd vier Millionen gröber als in Württemberg ist , führt nach
eingehender Darlegung der Verhältnisse auf diesem Gebiete zu dem
Gesamtersparnisvorschlag von rund 3,55 Millionen Mark . Dabei
wird zunächst ein

Abba« von 500 Lehrerstellen
vorgeschlagen. Bei den Handels - und Gewerbeschulen besteht die
Möglichkeit, 800 vvü Ji einzusvaren . Generell steht die Kommis¬
sion bei den Höheren Schulen auf dem Standvukt , daß Schulen,
die nicht ausreichend besucht sind , aufzuheben sind . Es wird die
organische Verbindung von Knabenschulen mit Mädchenrealschulen
vorgeschlagen. Die EesamtersparniS bei den Höheren Schulen be¬
läuft sich nach den Vorschlägen der Kommission auf rund 1 Mil¬
lion Mark.

Was die Lehrerbildungsanstalten betrifft , so werden umfang¬
reiche Ersparnisse durch Einschränkungen im Personaletat vorge¬
schlagen . Das gleiche gilt auch für den Perfonalaufwand auf den
badischen Universitäten . Hier wird besonders auf die erheblichen
Nebeneinnahmen bingewiesen, die ein Teil der Dozenten erhalten .
Durch Abstriche an den Erbältern für die Lehrkräfte werden min¬
destens 160 000 JI Ersparnisse vorgeschlagen. Durch eine Aenderung
der Zuteilung des Anteils der Unterrichtsgelder an den Staat
wird eine Mehreinnahme für die Staatskasse von 100 000 bis
200 000 Ji angenommen . Die Kommission ist weiter der Ansicht ,
dab die Zahl der Lehrstühle an den beiden badischen Universttäten
zu grob ist Kritik wird an den erheblichen Bezügen in der soge¬
nannten Assistenz geübt . Bei den Tariflöhnen an den Universitäten
können rund 60 000 bis 90 000 Ji gestrichen werden . Für die Techn .
Hochschule Karlsruhe können nach den Vorschlägen der Svarkommis-
sion 170 090 Ji gespart werden . Der Abschnitt Theater - und Kon-
zertwesen kann durch erhebliche Abstriche am Personaletat vermin¬
dert werden . Das Gleiche gilt für das Generallandesarchiv , die
Landesbibliothek , die Museen und wissenschaftlichen Behörden .
Beim Rechnungshof stnd nach Ansicht der Kommission etwa
30 000 Ji einzusvaren.

Bei der
Finanzverwaltung

wird zunächst daraus hingewiesen, daß die Zahl der Referate beim
Finanzministerium vermindert werden kann. Das Sochbauwefen
könnte im Finanzministerium konzentriert werden und zwar nach
württembergischem Vorbild .

Schlieblich beschäftigt sich das Gutachten noch eingehend mit Er -
sparnisoorschlägen auf den Gebieten der Domänenverwaltung . Es
dringt eingehende Vorschläge für die Ausgaben - und Einnahmen¬
wirtschaft, nimmt Stellung zu der Geschäftsführung in der Berg -
und Salinenverwaltung , der Wasser- und Strabenbaudirektion u.
a . m . Endlich mird festgestellt , daß bei der Ruhegehalts , und Hin»
terbliebenenversorgung « in Betrag von rund 25 Millionen Reichs¬
mark durch die Staatskasse eine auberordentliche Belastung darstellt .
Eine Verminderung des persönlichen Aufwandes in diesen Verwal¬
tungen wird als »weckmäbig angesehen.

Dieser Auszug aus dem Gutachten der Svarkommilston über di«
badische Staatsverwaltung versucht selbstverständlich nur in groben
Umrissen ein Bild von den zahlreichen Vorschlägen zu geben , die in
dem Gutachten enthalten stnd und die im Wesentlichen alle Gebiete
der Staatsverwaltung und ihrer Nebenbetriebe umfassen.

ScMagekeixtHMuHcAeHeblUuveMUat
Aazistu- enlen wollen lllnwerstlülsskandal

München, 30. Juni . (Eis . Draht .) Infolge neuer Skandalszenen
ver nationalsozialistischen Studenten , die zu schweren Gewalttaten
und zu Blutvergieben führten , wurde die Münchener Universität
vm Dienstag vormittag dis auf weiteres geschlossen.

Die Vorlesung des Professors Nawiafky über Völkerrecht von 12
bis 13 Uhr war wiederum überfüllt , obgleich von den Saaldienern
«ur Angehörige der juristischen und staatswissenschaftlichen Fakul -
1<it zugelassen waren . Rund 400 Studenten empfingen den Professor
Ait stürmischem Beifall und minutenlangem Händeklatschen. Na-
wiaskp dankte mit den Worten , die Kundgebung beweise ihm , dab
Uran an den deutschen Studenten noch nicht zu verzweifeln brauch«.
Daraufhin forderte er diejenigen , die nicht bei ihm belegt batten
°uf, den Hörsaal , « verlassen. Der Aufforderung wurde ohne Stö¬
rung Folge geleistet.

Inzwischen hatte sich aber auf dem Gang vor dem Hörsaal eine
vröbere Anzahl von Nazi -Studenten angesammelt , di« das Horst-
Wessel -Lied und das Deutschlandlied zu brüllen begannen . Dann
Atzten sie mit dem Svrechchor ein : „Heil Hitler , Judas verrecke !
baut Rawiasky, Rache .

"

Dutzendweise fielen die Rowdys über anders gesinnte Studenten
uer und schlugen sie zum Teil blutig . Endlich erschien der Rektor
">it einigen Unniversstätsbeamten , die sich aber vollkommen vassiv
verhielten . Immerhin lieb sich der Rektor bewegen, die Polizei zu
bilse zu rufen , die bei ihrem Erscheinen von vielen empörten Stu -
benten mit Händeklatschen begrübt wurde und sofort mit Gummi -"nüopeln und blanker Waffe die Gänge vor dem Hörsaal räumte.

Verabredungsgemäb sammelten sich die Nazi-Studenten dann im
« ichthof der Universität , wo einer von ihnen eine Ansprache hielt.
Von den oberen Stockwerken wurden Handzettel , unterschrieben vom
" ationalsozialistischen Studentenbund, herabgeworfen , die die Auf-

£ et§fe HttcfaicfiUn
Klage Bayerns gegen Reich abgewielen
WTB . Leipzig, 30 . Juni . Der Staatsgerichtshof für das Deutsch «

Nejch hat die Klage Bayerns abgewirsen , die dahin ging , dab das
^ « ich einen jeweiligen Zuschuß zum Bau von Kleinbahnen von
vrehr als 25 und 37,5 Prozent der Bausumme zu leisten habe.

Erneuerung des kohlenlyn - ikals
Essen , 30. Juni . (Eig . Draht.) In letzter Minute ist es ge-

'Ungen , di« Verhandlungen zur Erneuerung des Koblensyndikats
öu einem Erfolg zu fuhren . Dem neuen Syndikatsvertrag , der

rum Jahre 1942 läuft , stnd bis auf die Niederrheinische Derg-
werks- A .G sämtliche Zechen beigetreten . Der Niedcrrbeinischen
Bc »gwxrks-A .E . ist aufgegeben worden , bis zum Donerstag abend
'bren Beitritt zu erklären . Durch die Erneuerung des Syndrkats -

forderung »u einer Kundgebung gegen den Versailler Vertrag ent¬
hielten . Bald räumt « di« Polizei auch den Lichtbof und drängte
di« Demonstranten auf die Strabe , die vollkommen abgeriegelt
wurde . Ein formierter Zug der Hakankreuzler wurde sofort aufge¬
löst , ein Teil der Studenten verhaftet . Inzwischen hatte der Rektor
die Universität sperren lassen und die Schliebung auf unbestimmte
Zeit verfügt .

Unter den Verhafteten befinden sich viele Angehörige der von Hit¬
ler besonders verseuchten Technischen Hochschule, sowie mehrere
Nichtstudenten. Dies und eine Reihe anderer Tatsachen liefern den
schlüssigen Beweis , dab der Skandal und die Eewaltätigkeiten vlan -
mäbig von nationalsozialistischen Studenten organisiert waren .

Nationalsozialistische Demonstration
vor - er Hamburger Universität

EPB . Hamburg , 30. Juni . Zu dem Verbot der studentischen
Kundgebungen durch die Hamburgischen Universitätsbehörden be¬
richten die Blätter , dab es sich bei der ganzen Angelegenheit um
ein« nationalsozialistische Demonstration gebandelt bat . Das gebe
aus dem Verhalten der Studentenschaft klar hervor . Als der
Rektor , Prof . Dr . Braue » , aus dem Hause getreten sei , um die
Demonstranten zu beruhigen, habe man von der Balustrade eine
grobe Hakenkreuzsahn« herabgelassen. Eine SA -Abteilung , bei
der sich keine Studierenden befanden , soll durch ihr Geschrei Prof .
Dr . Brauer am Sprechen gehindert haben , bis sich schließlich selbst
die nationalsozialistischen Studenten gegen das Auftreten ihrer
Parteigenossen wandten . Zu ernsteren Zwischenfällen ist es nach
dem Verbot der Kundgebungen, das , wie erwähnt , nur für eine
Veranstaltung auf dem Gelände der Universität selbst gilt , nicht
gekommen .

Vertrags ist di« strittig « Umlagefvag«, d . h . die Finanzierung des
deutsch -englischen Konkurrenzkampfes einem Schiedsgericht zur Er¬
ledigung überwiesen.

Mit dem Ergebnis ist der Kohlenkampf im Ruhrgebiet , der bei
Ueberfüllung der Kohlenhalden den Kampf aller gegen all« be¬
deutet hätte , vermieden worden.

Die Vertretung Bayerns in Berlin
Aus Anlab der Aufhebung der vreuhischen Gesanotschaft in Mün¬

chen hat nunmehr die bayerische Regierung den außerordentlichen
Gesandten und bevollmächtigten Minister Dr . Ritter v . P r e g e r
von seiner Aufgabe als bayerischer Gesandter bei Preuhen ent¬
bunden . An seiner Stellung gegenüber dem Reich ist eine Aende¬
rung nicht eingetreten .

Besuch Doumers in der deutschen Botschaft
ERB . Paris , 30 . Juni . Die Angabe , dab Präsident Doumer das

erste französische Staatsoberhaupt sei, das seit 1914 die deutsche
Botschaft betreten habe , erweist sich als unrichtig . Im September
1920 bat Präsident Millerand dem inzwischen verstorbenen Bot¬
schafter Mayer einen Besuch gemacht,
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s (ietrerkschnftliches
Sewertstchastsappell

zur Nrbeilszeiwerkürzung
Die Verhandlungen zur Verkürzung der Arbeits¬

zeit haben bis jetzt einen wenig befriedigenden Verlauf ge¬
nommen. Umso beachtenswerter ist unter diesen Umständen
ein Appell der Gewerkschaft s zeit u.ng an die
Regierung in der Frage der Arbeitszeitverkürzung . Das
Organ des ADGB . bringt in seiner neuesten Nummer einen
Artikel über Notverordnung und Arbeitszeit . Er schließt nach
der bemerkenswerten Feststellung, dah seit geraumer Zeit
mehr oder weniger stark kurzarbeitende Betriebe mit voll
oder über 48 Stunden hinaus arbeitenden Betrieben konkur¬
rieren , ohne dabei zugrunde zu gehen, mit folgenden Worten :

„Wir müssen , um es noch einmal mit aller Energie zu betonen ,
von der Regierung verlangen , dab sie die in der Notverordnung
gegebene Möglichkeit bis zum letzten ausschövff . Darüber hinaus
aber wird es die Ausgabe der Gewerkschaftsbewegung bleiben ,
unentwegt auf die weitere gesetzlich« Verkürzung der Arbeitszeit
hinzuwirken. Die Notverordnung erreicht dieses Ziel nicht . Ihre
Bestimmungen über die Arbeitzeit stellen nicht die Erfüllung der
Forderung der Gewerkschaften nach der Vierzigstundenwoche dar .
Sie sind nur ein blasser Schatten des grobherzigen Angebots der
Arbeitnehmerschaft , durch Verkürzung der Arbeitszeit in den Be¬
trieben Raum zu schaffen für die arbeitslosen Kameraden . Also
mub eine andere Arbeitszeitregrlung an ihre Stell « treten .

"

Allem Anschein nach will die Regierung die Arbeitszeit¬
verkürzung nun einfach den Tarifverhandlung en
überlassen. Wenigstens muh man das aus Andeutungen christ¬
licher Presseorgane schließen , in denen betont wird , daß es
leichter sei , die mit einer Arbeitszeitverkürzung verbundenen
Lohn- und Einstellungsfragen im Zusammenhang mit schwe¬
benden Tarifverhandlungen zu regeln , als durch eine Ver¬
ordnung in bestehende Tarifverträge einzugreifen . Vorerst
werde es wohl nur in den Gewerben , die vor dem Neu¬
abschluß von Tarifverträgen stehen , im Rahmen der Ver¬
handlungen auch zu Vereinbarungen über eine Arbeitszeit¬
verkürzung kommen . Das treffe z . B . für die Metallindustrie
Nordwest zu. — Warum hat man dann nicht schon beim

_ Lohnabbau die Arbeitszeitverkürzung miterledigt ?
Arbeitszeitverkürzungsverhandlungen als fauler Zauber

Die im Reichsfinanzministerium zwischen den Angestellten.
Gewerkschaften und den Vertretern der Reichsverwaltung , der
Reichsbahn und der Reichsbank stattgefundenen neuen Verhand¬
lungen über die Einführung der 40stündigen Arbeitswoche für Be¬
hördenangestellte brachten kein Ergebnis . Die Gewerkschaften be-
harrten bei ihrer bisherigen Forderung , daß di« Verkürzung der
Arbeitszeit nicht für die Angestellten allein (also ohne Beamte )
einlreten dürfe . Die in Verbindung mit der Arbeitszeitverkürzung
geplante Eehaltsverminderung werde abgelebnt .

Der Vertreter der Reichsverwaltung erklärte darauf , dab unter
diesen Umständen die angestrebte tarifliche Vereinbarung nicht
zustandekommen könne . Die Reichsregierung werde im Wege der
Verordnung die Arbeitszeitverkürzung nicht festsetzen.

Auf eine Frage des Vertreters des Zentralverbandes der Ange¬
stellten , wie es mit der Einführung der 48stündigen Arbeitszeit
in den Verwaltungen und Betrieben des Reiches stehe , erwiderte
der Vertreter des Reichsfinanzministers , dab auch daran nicht »u
denken sei, weil es der Reichsverwaltung an den erforderlichen
Mitteln fehle-

Di« Arbeitszeitverkürzungsverhandlungen sind, soweit di« Ar¬
beitgeber und die Regierung in Frage kommen , nichts anderes als
fauler Zauber .

Äbfchlufi des Verbandstages der Maler
De? Breslauer Berbandstag der Maler beschäftigte sich cm den

, beiden letzten Verbanblungstagen mit den Unfallgefahren und
mit den Anträgen zur Aenderung der Satzungen .

Der Arbeiterschutzsekretär des ADGB -, Robert Sachs , beleuch¬
tete die neuen Aufgaben der Maler zur Sicherung von Leben und
Gesundheit in ihrem Beruf . Zur Zeit erfolgt ein Umbau der gesam¬
ten Unfall - und Krankenverhütungsvorschriften . Bei der Bera¬
tung der neuen Fassung ist von gewerkschaftlicher Seite besonders
auf eine aktive Mitarbeit der Arbeiterschaft am Kampf gegen die
Unfallgefahren Wert gelegt worden, und nach langen Verliandlun -
gen wurde erreicht, daß die Betrirbsvertretung künftig bei der
Abwehr der Bernfsgenossen eingehalten wird . Pflicht des Betriebs¬
rates wird es künftig sein , an der fortlaufenden Ueberwachung
der Betriebe teilzunehmen . Vor allem müssen die Leiter der Iu -
gendabteilungen sich um die Aufklärung der jüngeren Elemente der
Belegschaft bemühen. Der Kampf um den Arbeitechchutz mutz auf
der Arbeitsstelle selbst aufgenommen werden.

Die Aussprache brachte wertvolle Mitteilungen und Anregungen .
Der Inhalt der neuen Bleiweibverordnung , so betonte Schwabe
vom Hauvtoorstand , sei noch sehr ungenügend , da ihr Hauvtteil
eigentlick nur für die Industrie in Frage komme . Besonders bedauer¬
lich sei, dab die neue Verordnung nicht das Bleiweibsvritzverfahren
verboten habe ; dann die größte Gefahr entstehe aus der Einat¬
mung . Don verschiedenen Delegierten , wie Stahl baum -Dres -
der und K i l i a n -Breslau wurde auf die schweren Erkrankungen
durch Terpentin - Ersatzstoffe bingewiesen.

Bei der Beratung der Vorschläge zur Aenderung der Satzungen
spielte der Widerstreit zwischen der notwendigen finanziellen Stär¬
kung des Verbandes und der ebenso notwendigen Verbesserung der
Arbeitslosenunterstützung di« Hauptrolle . Der Verbandsbeitrag
richtet« sich bisher im allgemeinen nach den in den einzelnen
Orten bestehenden tariflichen Stundenlöbnen für Gehilfen über
20 Jahre . An diesem Grundsatz wurde festgebalten . Alle Anträge
auf Herabsetzung der Beiträge wurden abgelebnt , da bereits als
Folge des lOprozentigen Lohnabbaues eine Bcitragsmindernns
eingetreten ist . Das wichtigste Ergebnis der Beschlüsse zur Frage
der Erwerbslosenunterstützung ist eine Kürzung der Sätze um 5
Pfennig pro Tag . wofür als Ausgleich eine Verlängerung der Un¬
terstützungsdauer von 20, 30, 40. 50 Tagen um je weitere 5 Tage
festgelegt wurde - Künftig erhält jedes Mitglied im Rabmen der
Streikunterstützung für seine Frau einen Zuschlag von 30 Pfen¬
nigen pro Tag . Das Eintrittsgeld wurde für männliche Kollegen
wieder auf 1 Mark festgelogt; davon erhält die Hauvtkass« 80
Pfennig . Für weibliche Kollegen beträgt es in Zukunft 50 Pfen¬
nig . wovon 40 Pfennig an die Hauptkasse geben. Lehrlinge sind
vom Beitrag befreit .

Die Frage des Zusammenschlusses mit dem Baugewerksbund
wurde angesichts der Unklarheit der gegenwärtigen Verhältnisse
zurückgestellt . Der Verbandsvorstand wurde fast einstimmig —
nur gegen die Stimmen der kommunistischen Leipziger Delegierten
— wiedergewäblt . Buch und Mark scheiden wegen Krankheit und
Alter aus dem Verbcmdsdienst aus .

Die Rachverhandlunaen im Reichsarveitsministerium über den
Schiedsspruch für den Aachener Steinkohlenbergbau stnd ergebnis¬
los verlaufen . Der Reichsarbeitsminister bat daraufhin den Schieds¬
spruch für verbindlich erklärt . Der Schiedsspruch besagt : Die zurzeit
geltende Lobnregelung bleibt ohne zeitliche Unterbrechung über den
30. Juni hinaus in Kraft . Sie ist erstmalig am 1 . zum 30. Sep¬
tember kündbar . Erfolgt dann keine Kündigung , so läuft sie drei
Monate mit einmonatiger Kündigungsfrist weiter .



Nr . 149 Dolksfreund . Mittwoch , den 1 . Juli 1931 Seite 8

I Aus der Stadt SDurlach
Voranschlag angenommen

Der städtisch « Voranschlag wurde am Montag abend nach nahezu
fünfstündiger Sitzung und erbitterten Redekämpfen in namentlicher
Abstimmung mit 45 gegen 3g Stimmen angenommen , nachdem
rund 18 vorliegende schriftliche Anträge nach einem Vorschlag des
evangelischen Dottsdienstes durch Uebergang zur Tagesordnung
erledigt waren . Erweitert war ine Tagesordnung noch durch einen
Vorschlag des Stadtrats auf Einführung einer Gemerndrgetränke-
steuer mit einem Steuersatz von 5 v . f>. auf Wein , weinhaltige
und weinäbnliche Getränke , Trinkbranntwein , Mineralwasser ,
Kaffee , Kakao, Tee usw. , soweit sie an Ort und Stelle verzehrt
werden . Das Erträgnis ist mit 5000 .4t veranschlagt und in den
Voranschlag einzustellen.

In der Begründung wird darauf verwiesen, daß sich di« Stadt¬
verwaltung hier in einer gewissen Zwangslage befände. Die
Reichsregierung habe einen Fond von 60 Millionen für notlei¬
dende Gemeinden mit hoher Wohlfahrtserwerbslosenzahl zur Ver¬
fügung gestellt. Voraussetzung für die Inanspruchnahme sei je¬
doch. dah diese Gemeinden die ihr zur Verfügung stehenden Steuer -
qaellen restlos ausgeschöpft hätten . Dadurch fei die Stadtverwal -
rung gezwungen, diese Steuer einzuführen , wolle sie nicht von
vornherein auf Zuschüsse aus diesem Fonds verzichten und das
könne ste angesichts der ungeheuren Aufwendungen für den Für -
korgeetat nicht verantworten , obgleich sie die sehr prekäre Lage de»
örtlichen Wirtsgewerbes sehr wohl kenne . Doch sehe di« Steuer -
ordnung vor , dah im Einzelfalle aus BilligkeitsgrÜnden Milderun¬
gen stattfinden können. Die Steuer wird voraussichtlich am 1. Au-
gust in Kraft gesetzt. Di« Nationalsozialisten , di« im Führer
vomvbcrft verkündigt hatten , st« seien die einzigen, welche zweck-
rstätzige Anträge zum Voranschlag gestellt hätten , und am diesbe-

/ zügliche Anzapfungen im Stadtrat erklären liehen , sie würden bei
/ der Voranschlagsberatung im Bürgerausschuh ihre Anträge stellen,
, hatten anscheinend doch begriffen , dah es ein Widersinn ist , An¬

träge zu stellenn und hintennach den Voranschlag abzulehnen . So¬
weit sind die Kommunisten noch nicht gelangt . Die Kleinigkeit

j von 12 Anträgen nebst einer Resolution , dah Stadtrat und Bür -
oerauSschuh gegen die Notverordnung Stellung nehmen sollen ,' hatten ste gestellt, welche kür den Fall ihrer Annahme ein Weniger

' «u Einnahmen von zirka 100 000,4t, ein Mehr an Ausgaben von
»irka 260 000 Jt bedeutet hätten - Und dann Ablehnung des Vor¬
anschlags, der , wenn man die Arbeitslöhne und Gehälter der un¬
teren Beamten , deren Sozialzulagen , die zur Arbeit notwendigen
Materialien , den Schulaufwand , die Wohnungsbaugelder und den
Fürsorgeaufwand in Betracht zieht, zumindestens sieben Zehntel
sozialen Aufwand darstellt , ungeachtet der sonstigen kulturellen
Aufgaben der Gemeindeverwaltung , das ist eine Leistung, welche
den Kommunisten so leicht niemand nachmacht . Besonders nicht
mit der mehr als fadenscheinigen Begründung es handle sich um
einen „kapitalistischen" Voranschlag, die Gemeinde sei eine „kapi¬
talistische Einrichtung "

, ein Teil des kapitalistischen Staates .
Während sie sich aber immerhin im allgemeinen einer gewissen

Sachlichkeit in der Debatte befleihigten , legten die Nationalsozia¬
listen das Schwergewicht auf unsachliche , mit persönlichen Invek -
tven gespickte Angriffe , namentlich gegen den Gen. Bürgermeister
Aitzert. Ihnen sekundierte natürlich der einzige noch vorhandene
Deutschnationale , Herr Friedrich Kleiber , der anscheinend den Ehr¬
geiz besitzt, sich immer mehr zur komischen Person des Bürgeraus¬
schusses zu entwickele Der nationalsozialistische Sprecher, Herr
Diplomlandwirt Steinmetz , hat den auch anderwärts von den Ver¬
tretern dieser Partei schon oft geführten Beweis , dah man ob"«
Sachkenntnis und Erfahrung , wenn man nur Über genügende
Nundwoit « verfügt und Tatsachen umzubiegen versteht, bei dieser
Tartei ganz gut eine Roll« spielen kann . Wenn er beispielsweise
«inen Vergleich »wischen der Pension des Fürsten Bismarck und
der , welche Gen. Remmel« beanspruchen könne , zu ziehen versuchte ,
ist es einfach „genial "

. Dah es « inen pensionsbeziebenden Herrn
Reichskanzler Michaelis gibt , einen dito Herrn Euno , vor deren
Penstonsbezug di« Nationalsozialisten sich schützend stellen, dah ein
Herr Frick sich für seine knapp zweijährig « „Tätigkeit " in Thürin¬
gen und dazu noch unter Vorspiegelung falscher Tatsachen dieselbe
Pension „gesichert " hat , auf die Gen. Remmel« nach 12jäbriger
Ninistertatigkeil gesetzlichen Anspruch hätte , ist offenbar Herrn
Steinmetz nicht bekannt . Ganz abgesehen davon , dah man als
„Diplomlandwirt " den Unterschied der Geldwerte zwischen 1890
und beute nicht »u kennen braucht.

Anzuerkennen ist , sehr im Gegensatz zu dem genannten Herrn ,
das sachliche und weitgehendstes Verständnis zeigend« Auftreten
des Vertreters des evangelischen Bolksdienstes . 3kuch di« Vertreter
der kommunistischen Partei und des Zentrums , letzterer schnitt auch
di« Eingemeindungsfrag « an , anerkannten die Schwierigkeiten,
mit welchen bei der Aufstellungs des Voranschlags zu kämp¬
fen war , an .

Von unserer Seite sprachen rum Voranschlag di« Genossen
Jäger , Pfalzgras und Hetze ! , welch letzterer, nachdem noch
Gen. Bürgermeister R i tz e r t sich in temperamentvoller Weis« mit
den Angriffen auf Boranschlag und Stadtverwaltung ausetnander -
»esetzt batte , nachstehende Erklärung der sozialdemokratischen Frak-
«*tt zur Verlesung brachte:

Erklärung tum Voranschlag!
Der vorliegend« Voranschlag der Stadt Durlach bietet ein trübes

Spiegelbild der ungeheuren Notlage weitester Kreise der Bevölke¬
rung .

Die Fürsorge lasten haben eine Höbe erreicht, welche bei weiterem
Steigen derselben zu ernstesten Bedenken Anlah geben. Wir per¬
lenen nicht, dah gröhte Sparsamkeit überall geboten ist . um die
sozialen Belang « aller Hilfsbedürftigen , besonders aber der wobl-
wbrtserwerbslosen Volksgenossen, zu erhalten .

Di« durch die Notverordnung vorgenommene Steuersenkung
betten wir , so lange den Gemeinden nicht ausreichende Mittel zur
Verfügung gestellt werden, für sehr bedenklich . Di« Einführung
und Verdoppelung der Bürgersteuer ist im höchsten Mähe unsozial.
Di« Einführung des Wasierzinses auf 20 Pf« , per Kubikmeter ist
aus hygienischen Gründen bedauerlich. Beides belastet den ohne¬
bin kargen Haushalt weitester Kreise der Bevölkerung . Des¬
gleichen auch die Gemeindegetränkesteuer.

Wenn die Sozialdemokratische Fraktion trotzdem die Zustim¬
mung zum Voranschlag gibt , so tut sie das bei reiflicher und ernster
Prüfung:

1. Um die Mittel für alle hilfsbedürftigen Volksgenossen, ins¬
besondere der Wohlfahrtserwerbslosen und ihren Familien auch
weiterhin ficherzustellen .

2. Um das SelLstbestimmungsrecht und die Selbstverantwortung
des Bürgerausschlussesaufrecht zu erhalten .

Die Sozialdemokratische Fraktion ist sich bewuht , dah ein« Ab¬
lehnung des Voranschlags di« Einführung der doppelten Bürger¬
steuer und des erhöhten Wasierzinses sowie der Eetränkesteuer nicht
verhindert , dah aber die grobe Wahrscheinlichkeit besteht, dah an¬
dere wichtige soziale Belang «, der Arbeiterschaft dadurch verringert ,
wenn nicht ganz beseitigt werden.

Dir erwarten von der Stadtverwaltung , dah, falls weitere
Steuerrücksänge eintreten und die Ausgaben für Fürsorgelasten
steigen, weitgehendst nach sozialen Gesichtspunkten gebandelt und
veurtortt werden möge.

Aus diesen Gründen stimmt di« Sozialdemokratisch« Fraktion
" vtz gröhtem Bedenken dem Voranschlag zu-

Auf den sachlichen Inhalt und Aufbau des Voranschlags ein«
iuoeben erübrigt sich, da wir darüber in der letzten Donnerstags -
b»w . Freitagsnnmmer berichtet baben.

Erwähnung verdient noch, dah die in doppelter Höbe zu erbe¬
bende Bürsersteuer gestaffelt ist, und folgend« Personenkreise von
wr nicht ersaht werden, also befreit sind : Nichtwahlberechtigte,
Erwerbslosen - und Krisenunterstützungsempfänger . Fiirsorgeemv-
wngrr , Sozial - und Kleinrentner , Zusatzrentenempkänger, Personen
>«trr 20 Jahren und solche, die nicht selbständig aus eigene Rech-
**«l leben.

„Tag der Arbeit " und das Bürgertum , das von den Groschen
der Arbeiter lebt

Es soll nicht unterlassen werden , auf etwas binzuwetsen, was
man jedem rbeliebigen Klimbimverein »ugesteht, das man jedoch
den Ärbeitersvortlern vorenthält . Hat ein Svortgenosse, bat ein
Zugteilnebmer gesehen , dah irgend ein Geschäft in den Straßen ,
durch die der Festzug sich bewegte — beflaggt batte ? Nein — dann
Arbeitersportler , dann geht in das Geschäft , das auch euch gehört
und überlabt ihnen jene , für die lie beflaggen .

Vielleicht war es auch besser so, denn in unseren Farben hätte
man doch nicht geflaggt . Man hätte sich mit Farben begnügt , die
weder warm noch kalt und , die den Svieber ausweist , nur nicht
den Deutschen mit seinen Farben „Schwarz-Rot -Gold"

. Ganz zu
schweigen von den Farben des internationalen Proletariats , von
unserem Rot . Und unter Rot gegen alle unsere Feinde für Freiheit ,
Gleichheit und Brüderlichkeit allen unseren Gegnern zum Trotz für
ein emig geschlossenes Proletariat . F—l.

Nachträgliches znm „Tag der Arbeit " in Durlach
Wer den „Tag der Arbeit " in Durlach mitgemacht, ihn miterlebt

bot , dem wird . er als Festtag unvergeblich bleiben . Arbeitersport¬
ler aller Sparten haben gezeigt was Arbeiter zu leisten imstande
sind . Vorbildlich müssen Festzug und die Aufführungen auf dem
Turngemeindevlatz genannt werden . In strenger Disziplin und
selbstbewuht ihrer Macht zogen ste Massen durch die Straßen der
Stadt . Rote Fahnen und grobe Transparente mit der Aufforde¬
rung . den verschiedenen Arbeitersport - und Kulturorganisationen

beizutreten , wurden im Zuge mitgetragen . Rad - und Motocraü -
fahrer , Kinderfreunde und SAI . , Hand- und Fußballspieler , Tur¬
ner und Schwimmer. Kegler und Athleten , Schützen und Natur¬
freunde , Sänger , Gewerkschaftler und Parteigenossen und Genos¬
sinnen marschierten mit . Auch auf dem Festplatz zeigten die einzel¬
nen Sparten ihr Können und es kann gesagt werden : Dieser Tag
war nicht nur ein Festtag ^ sondern auch ein Ehrentag für die Dur¬
lacher Arbeitersportler . Manch einer , der vielleicht im anderen
Lager steht , wird beschämt am Strabenrande gestanden Laben mit
dem Gedanken : Auch ich gehöre eigentlich zu denen , die mitmarschie-
ren sollten. Nicht Kommandowort im schnarrenden Kasernenhofton ,
nicht blödsinniges Anschreien, sind es , die der Arbeitersportbewe -
gung die Kraft verleihen . Nein , ein klassenbewuhter Arbeitersport¬
ler kennt eine freie Unterordnung in das grobe Ganze und selbst¬
bewußt und Mit Bekennermut fügt er sich in die Reihen seiner
Klassensenossen im Kampf« gegen die Unvernunft , für eine bessere
Zukunft . Und das Zusammengehörigkeitsgefühl soll am Sonntag ,
den 5. Juli , zum „Tag der Arbeit " in Karlsruhe wieder »ei¬
gen, daß es eine Ehrenpflicht für die Arbeitersportler , Gewerkschaf¬
ter und Parteigenossen ist , mit Gleichgesinnten für unsere Sache
zu demonstrieren .

An diesem Tage alle nach Karlsruhe ! (Näheres folgt im Ver¬
einsanzeiger .)

*

Sozialistisch« Arbeiterjugend . Heute abend wichtige Mitglieder¬
versammlung im Heim. Beginn pünktlich halb 9 llbr . Morgen
abend Gymnastik in der Schillerschule. Anfang 8 Uhr.

Am xMe * Wett
Kürten » Gnadengesuch abgelehnt

Berlin , 1. Juli . (Funkdienst.) Das Gnadengesuch des Düssel¬
dorfer Massenmörders Kürten ist abgelehnt worden.

Posts und Eattqs Weltflug beendet
Reuyork , 1. Juli . Die amerikanischen. Flieger Post und Gatt ,

find u« 6 .80 Uhr Nenyorker Zeit in Edmonton in Kanada
gelandet . Sie werden bereits morgen abend in Reuyork erwar¬
tet , so dah, wenn auch ihre letzte Flugetappe glückt, die ganze
Reis « um den Erdball nur neun Tage gedanert haben
wird .

Zeppelins Nordlandfahrt
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " erschien Dienstag von Bonn kom¬

mend über Köln und gegen 12 Uhr mittags über Amsterdam .
Kur » vor 15 Uhr erschien der „Graf Zeppelin " über Promer (Eng-
immd) . Er befand sich in einer Höhe von etwa 100 Metern und
die Badegäste hatten Gelegenheit , das Luftschift genau zu beob¬
achten. Um 16.22 Ubr passtettr das Luftschiff Friley und setzte dann
seinen Flug in Richtung Scarborough fort .

Frecher Raubüberfall in Hamburg
Hamburg , 30 . Juni . In einem Hause der Bugenbagensttahe wurde

heute mittag ein Handlungsgehilfe , der für seinen Chef 3315 M.
von der Bank abgehoben hatte , im Fahrstuhl von zwei Männern
überfallen , die ihm di« Tasche entrissen und in einer Kraftdroschke
entkamen.

Geborstene Nazisäule
München, 30. Juni . (SP ) Der bisherig « nationalsozialistisch«

Stnrmfuhrer Heinz Bähler , zuletzt im Stabe der Gruppe Nordwest,

ist wese» Unterschlagung ihm anoertrauter Parteigelder aus der
Nationalsozialistischen Partei ausgeschlossen worden. Bähler soll
sich außerdem als kommunistischer Spitzel betättgt baben.

Demonstrationen vor der ungarischen Gesandtschaft in Paris
In Paris haben einige junge Leute die Fensterscheiben der unga¬

rischen Gesandtschaft eingeworfen .
Mord in Nauen

Nauen , 30. Juni . Heute nacht wurde in der Gartenstrahe der
18 Jahre alte Sohn des Bürgers Tempelhagen in einer Blutlache
liegend sterbend aufgefunden . Die näheren Feststellungen ergaben ,
dah der junge Mann eine Schußwunde unterhalb des Kinne » aus¬
wies . Cr verstarb kurze Zeit nach seiner Auffindung . Die polizei¬
lichen Ermittlungen sind sofort eingeleitet worden.

Urteil im Hiller -Prozeh — Freispruch
Berlin , 30 . Juni . In dem Meineidsvrozeb gegen den Grundstücks -

Vermittler Hiller verkündete das Schwurgericht des Landgerichts I
unter Vorsitz des Landserichtsrats Tolk gegen 13 Uhr folgendes -
Urteil : Der Angeklagte wird auf Staatskosten freigesvrochen .

Ansgehobene Falschgeldzentrale
In Berlin O. wurde von Kriminalbeamten eine mit den modern¬

sten Mitteln arbeitende Fälscherwerkstatt ausgehoben . Die Fälscher
stellten hauptsächlich falsche Zehnmarkscheine her . die in Berlin und
im Reich vertrieben wurden . „Technischer Leiter " der „Produktion "
war ein 27jäbriger Techniker namens Erwin Schüler , der «ine be¬
wegte kriminelle Vergangenheit hinter sich hat .

Am Aein '§euckLdaa &
Umfangreicher Lvechfelfölfcherprozefi

frn . Vor dem Drohen Schöffengericht unter dem Vorsitz von
Amtsgerichtsdirektor Dr . F . Müller begann gestern die Verhand¬
lung gegen den 36 Jahre alten Diplomingenieur Wilhelm L . aus
Dortmund - Dem Angeklagten , der sich seit 14 . Juli vorigen Jahres
in Untersuchungshaft befindet , wird fottgesetzter Betrug und Ur¬
kundenfälschung zur Last gelegt . Die umfangreiche Anklage vertritt
Erster Staatsanwalt Dr . Gschenauer , als Verteidiger fungiett
Rechtsanwalt Stern . Nach der Anklage btt L. in Karlsruhe als
Inhaber bzw . Geschäftsführer der Firma Rost u. Vetter GmbH.,
Möbelfabrik , im Laufe des Jahres 1929 135 Wechsel über 69 274
Mark ausgestellt und unberechtigterweise mft Akzevtunterschriften
angeblich Bezogener versehen und an zahlreiche Geschäftsleute wei¬
tergegeben, wobei er versicherte, es seien gute Kundenwechsel, de¬
nen entsprechende Forderungen zugrunde lägen . Auf diese Weise
hat er die Getäuschten veranlaßt , ihm die Wechsel zu diskontieren ,
sowie ihm weitere Kredite und Stundungen einzuräumen , so dah
ihnen ein unmittelbarer . Schaden in oben genannter Höhe ent¬
standen . ist.

Auf Befragen gibt der Angeklagte zunächst eine Schilderung sei¬
nes Werdeganges und seiner persönlichen Verhältnisse . Bezüglich
der Anklage gibt er zu , Wechsel gefälscht zu haben , soweit er auf
ihnen als Aussteller und Girant angegeben ist . An die Zahlen
und di« einzelnen Fälschungen will er keine Ettnnerun « mehr
haben. Im Dezember 1929 , als der Staatsanwaltschaft di« Ver¬
fehlungen bekannt wurden , floh er nach Frankreich und wandte
sich dann nach Italien , Südslawien und Griechenland . Er habe
sich nicht der Strafe entziehen wollen, sondern Erholung gesucht .
In Griechenland habe er gehofft, an Malaria zu erkranken. Er
hatte dort einen Zusammenstoß mit der Polizei , die in ihm einen
internationalen Hochstapler vermutete und ihm nicht glauben
wollte , dah er lediglich die eingeräumten , in Karlsruhe began¬
genen Wechselfälschungen auf dem Gewissen hatte . Am 22. Mai
wurde er in Wien festgenommen und den deutschen Behörden aus -
geliefett . Die Untersuchungshaft zählt feit 14 . Juli 1930 , dem
Tage , wo er wieder deutsches Gebiet betrat . Die Fälschungen habe
er nicht aus Erwerbssinn begangen , da es ihm völlig an Ehrgeiz
fehle . Er persönlich habe sehr anspruchslos gelebt und keinen über¬
triebenen Aufwand getrieben . 1918 habe er sich der revolutionären
Bewegungen angeschlossen , später habe ibn die Revolutton nicht
mehr interessiert , weil sie nicht radikal das durchführt«, was er
von ihr erwartet habe . Heute bezeichnet er sich, wie von dem ärzt¬
lichen Sachverständigen mitgeteilt wird , als „Edelkommunist".

Es wurde dann in die Vernehmung der 20 Zeugen oingetreten .
Zeuge Kaufmann D . gibt an , Bewußt - oder Erinnerungslosigkeit
habe er bei dem Angeklagten , wenn er Wechsel ausstellte , nicht
seststellen können. Er hält den Angeklagten für einen klugen,
bellen Kopf von scharfer Denkungsweise . Er war nie von den Zeu¬
gen ermächtigt worden , seine (des Zeugen) Unterschrift unter
Wechsel zu setzen. Der Zeuge beziffert den Schaden, der ihm durch
die Verfehlungen des Angeklagten zugefügi wurde , auf über 10 000
Mark - Zeuge Rechtsanwalt Dr . F ., der den Angeklaten schon vor
der Kammer für Handessachen vertteten bat , hält ihn für einen
zeitweise guerulatorisch eingestellten Menschen . — Zeuge Kauf¬
mann R . aus Karlsruhe , Teilhaber eines Sägewerk - stand in Be¬
ziehungen mit der Firma des Angeklagten , der seine Firma
Holz lieferte . Die Kundenwechsel seien ihm immer als gut be¬
zeichnet worden . 14 Wechsel waren gefälscht und lauteten über Be¬
träge von zusammen 14 966 Mark . Der Gesamtschaden betrüge
19000 Mark . Es entsvinnt sich eine längere Debatte üb« : die
beiderseitigen zivilrechtlichen Forderungen zwischen dem Angeklag¬
ten , der nur einen Schaden von 3300 Mark wahr baben will , und
dem Zeugen . Der Vorsitzende lehnt es ab , die zivilrechtliche Seite
der Angelegenheit , soweit sie den Strafprozeß nicht berührt , hier
»u klären . Der Angeklagte macht geltend , wenn er im Vollbesitz
{ehret geistigen Kräfte gewesen sei, würde er versucht haben, die

gefälschten Wechsel hintenherum wieder in seine Hand zu bekom¬
men.

Als Sachverständige und Zeugen wurden hierauf Oberarzt Rock
und Prof . v . Gierke vom Städtischen Krankenhaus vernommen,die eine Untersuchung des Angeklagten in der Richtung vornah.
men . ob der Angeklagte Lues oder Paralyse habe. Die Untersuchung
ergab keine Anhaltspunkte für eine noch bestehende syphilitische
Erkrankung des Nervensystems.

Zeuge Zahnarzt Dr . S -, der von dem Angeklagten Möbel be¬
zogen hatte , muht« die Feststellung machen , dah ihm Wechsel vrä -
sentiert wurden , die sein Akzept , welches von dem Angeklagten
täuschend gefälscht war , trugen . Zwei Wechsel wurden von dem
Angeklagten , der tbm die Fälschung einraumte , eingelöst. Die
Drohung mft Anzeige bei der Staatsanwaltschaft hielt den An¬
geklagten jedoch nicht ab, weitere Wechsel mit dem Namen des
Zeugen »u versehen. — Zeuge Sägewerrsbesitzer R . aus Ettlingen
erhielt von dem Angeklagten eine Reihe gefälschter Kundenwechsel;
sie lauteten über 6500 Mark , nach der Erinnerung des Angeklag¬
ten nur über 2000 Mark .

Di« Verhandlung wird hier abgebrochen und eine Pause von
zwei Stunden eingeschaltet. Die Weitervernebmung der Zeugen
wird am Nachmittag fortgesetzt .

In der am Nachmittag fortgesetzten Verhandlung bekundete Holz -
bändler Leonhard W . aus Pforzheim , daß er für ca . 10 000 M
Holz an den Angeklagten lieferte ; er erhielt von diesem Wechsel für
15 222 -4t , der endgültige Schaden beläuft sich auf 16129 -4t. Für
seine Besuch« in Pforzheim benutzte der Angeklagte jedesmal ein
Tarameterauto . — Zeuge Kaufmann Sch . aus Karlsruhe , der ein
Finanzierungsbüro in Karlsruhe betreibt , wurde durch falsche Wech¬
sel des Angeklagten um 340 -4t , ein hiesiger Architekt, der mit
L. befteundet war , um 8740 -41 geschädigt ; dieser Zeuge be¬
trachtete die Verfehlungen des Angeklagten als einen Verzweif¬
lungsakt . Der Angeklagte fei um jene Zeit sehr aufgeregt gewesen
und habe sich in geschäftlichen Schwierigkeiten befunden ; er habe
sehr genügsam gelebt . Zeuge Bankgeschäftsinhaber David H . be¬
ziffert den ihm durch L . rugefügten Schaden auf 400 bis 600 -4t , der
Z4uge Bauschlosser Karl D. aus Karlsruhe fühlt sich um rund
800 -4t geschädigt . — Bei zwei anderen Zeugen wird ein Schaden
festvestellt von 400 und 250 -4t .

Ein weiterer Zeuge, der Geschäftsführer einer hiesigen Möbel -
Handlung, erlitt im Vertrauen darauf , dah es sich bei den Wechseln
des Angeklagten um gute Kundenwechsel bandelte , einen Schaden
von rund 2000 °4t . — Ein Kohlengrohhändler nennt einen Scha¬
den von 862 -4t.

Die Kontoristin Gertrud B . kann sich an den Angeklagten be¬
lastende Tatsachen nicht erinnern . Aus seine Anweisung ist sie nach
seiner Flucht auf eigene Kotten mit einem Taxameter nach Strab -
burg zu dem Angeklagten gefahren , wo er Geld zur Auszahlung der
Löhne auftreiben wollt« , was ihm aber nicht gelungen war . Die
Autofahrt mußte sie aus eigener Tasche bezahlen . Von den Wechsel -
sälschungen habe sie erst erfahren , als im Januar 1930 die Erhebun¬
gen der Kriminalpolizei einsetzten . Hin und wieder machte sie mit
Leutheuser Autoausflüge nach Baden -Baden und andren Orten .

Der Schriftsachverständige Polizeirat Riedinger kommt in seinem
Gutachten zu dem Ergebnis , dah die Fälschungen des Angeklagten
auherst raffiniert ausgeführt wurden , so daß ste teilweise erst unter
dem Mikroskop festgestellt werden konnten . Erst durch eingehende
graphologische Untersuchungen konnten ihm die Fälschungen nach¬
gewiesen werden. Der Angeklagte erwähnt demgegenüber , er habe
verschiedentlich versucht , die Unterschrift des Untersuchungsrichters
nachzumachen : dieser sei aber mit seiner „Leistung" nicht zuftieden
gewesen .

Nach elsstündiger Verhandlung verurteilte das Schöffenge¬
richt den Angeklagten L . wegen fortgesetzter Urkundenfälschung in
Tateinheit mit fortgesetztem Betrug zu einem Jahr 11 Monaten
Gefängnis unter Anrechnung von elf Monaten der erlittenen Un¬
tersuchungshaft,
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| Kleine bad. Chronik
Brände

Bettmaringen (Waldshut ) , 30. Juni . Schadenteuer . In der ver¬
gangenen . Nacht brannte die den Gebrüder Julius und Heinrich
Eichhorn gehörende Säge aus bisher noch nicht bekannter Ursache
vollständig nieder . Der Brandschaden beträgt etwa 32 000 Mark .

Lienheim (Amt Waldshut ) , 30. Juni . Gestern abend brannte der
etwa 15 Minuten von hier entfernte Sandhof des Landwirts Alf .
Cutter vollständig nieder . Das Vieh konnte mit knavver Not noch
gerettet werden , dagegen sind sämtliche Fahrnisse und alle Heu¬
vorräte verbrannt . Der Schaden beläuft sich auf etwa 28 000 Ji .

»

Bühl , 30. Juni . Sturz beim Kirschenpflücken. Bahnsteigschaffner
Gerber stürzte beim Kirschenbrechen von der Leiter und muhte mit
schweren Verletzungen ins Krankenhaus verbracht werden .

Kehl , 30. Juni . (Kehl 50 Jahre badische Amtsstadt .) 50 Jahre
sind beute verflossen , dah Großherzog Friedrich I . durch Beschluh
seines Staatsministeirums die Verlegung der Bezirksbehörden (Be¬
zirksamt Amtsgericht , Domänenamt ) von Kork nach Kehl ange¬
ordnet bat . Die Uebersiedlung von Bezirksamt und Amtsgericht
erfolgte am 31 . Oktober 1881 , die des Domänennamts am 1 . Avril
1882 . Fast 70 Jahre lang hat die damalige Stadt Kehl kämvfen
müssen, bis sie endlich Sitz der Bezirksbebörden geworden ist . Kehl
kann also im Herbst sein goldenes Jubiläum als Amisstadr feiern .

Sigmaringen , 30. Juni . Mit dem Motorrad in die Bahnschranke.
Beim Bahnhof Thiergarten fuhr am Mittag des Peter - und Paul¬
tages der ledige 27 Jahre alte Schreiner Joseph Erom von Rohr -
dors , Amt Mehkirch, mit seinem Motorrad an der unübersichtlichen
Strahenkurve in die geschloffene Bahnschranke. Er wurde vom Rad
geschleudert und erlitt so schwere Verletzungen , dah er am Abend
im Krankenhaus starb. Seine Braut wurde auf das Bahngleis
geschleudert, doch gelang es ihr sich noch rechtzeitig vor dem kaum
eine Sekunde später die Strecke passierenden Eilzug Sigmaringen
—Freibur « zu retten . Sie kam ohne irgend welche Verletzungen
davon .

Rohrdorf , Amt Mehkirch, 30. Juni . Schwerer Sturz in der
Scheune . Beim Heuabladen stürzte die Ehefrau des Landwirts Ad.
Rumsverger vom Heuboden in die Tenne und zog sich einen Becken¬
bruch zu .' Die Kuh im Notariat

In Psullendorf batte eine Kuh des Metzgermeisters Teu¬
fel die teuflische Idee , sich nicht ohne weiteres in ihr Schicksal zu
ergeben . Mit einem Ruck machte sie sich von ihrem Begleiter frei .
Sie wählte den Weg über die „Schwanentrevve " ( was von Ge¬
schmack zeugt ) , rannte ins Notariatsgebäude und ging direkt in die
Geschäftsräume . Was sie dort wollte , konnte sie nicht Vorbringen ,
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weil kein Beamter nach ihrem Begehr fragte . Dieses llnsichtbar -
machen war sehr klug, denn was nützt eine elegante Füllfederlanze
mit Goldfeder und Jridiumivitzc gegen ein Kuhhorn ? Gar nichts .
Gefallen hat der Kuh die Visite im Notariat aber nicht sonderlich,
denn sie fand sowohl in den Regalen wie auf den Tischen nichts
Frehbares , was sie durch Belecken einwandfrei feststellte : Papier ,
nichts als Papier , mal staubig und mal frisch , war das meiste , was
sich vorfand ; ganz abscheulich schmeckte die Tinte aus dem umgewor¬
fenen Glas , und der Klebstoff war eine ganz sonderbare Angelegen¬
heit zwischen Gaumen und Junge . Was die Menschen doch für einen
sonderbaren Geschmack haben ! Gegen all das war ihr Stall ein bes¬
seres Land , und das Gras war köstlich zu nennen . In Sehnsucht
darnach sah sie zum Fenster hinaus , worüber die Leute auf der
Straße sich entweder entsetzten oder lachten . „Erllh Gott , Herr 8io-
tar "

, oder so ähnlich hörte sie heraufrufen . Was ein billiger Witz
ins Antlitz der Kuh war , sie hatte schon bessere gehört , weil der

Nr. HP
Mn

ftigt war . NuNotar gar nicht anwesend , sondern auswärts
aber stellte sich ein Metzgerhursche ein , nahm die Kuh bei den M
nein und brachte sie ins Freie . Doch wußte die Kuh , was sichj
einem guten Sause gehört und lieb deshalb einige ihrer Visil
karten in flatschender Form zurück. Kaum hatte sie das Freies
reicht, da empfand sie den Metzgerburschen als lästig , machte M
zcrband von ihm frei , raste die „Hechttrevve " in Hechtsprn
hinunter und dachte an nichts anderes als an Freiheit . Beiin ^ - —
ler " aber erreichte sie doch ihr Geschick in Gestalt eines handfesten
Strickes , der ihren llebermut zähmte . Hätte sie vorder die Tinte
nicht gesoffen , dann hätte sie von vornherein das Ende besser über¬
sehen können . Inzwischen mußte im Notariat eine Putzfrau ihres
Amtes walten von wegen der Hinterlassenschaft , „wie eine solche
hier noch niemals geregelt worden ist" , hat sie dabei gesagt .
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Bcrghausen (Sitzung vom 27 . Juni )

.u :
Us.
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Ein Schreiben der Handwerkskammer betr . Umlagebeitrag kam
zur Kenntnis , desgleichen eine Mitteilung des Bezirksamts über
das bei uns am 24. Juni 1931 niedergegangene Hagelwetter . Die
Entschließung des Bezirksrats über die Einführung der Bier - und
Bllrgersteuer wurde bekannt gegeben . Einwendungen hiergegen
wurden nicht erhoben . Die Bachreinigung soll im Submissionsweg
an Ausgesteuerte vergeben werden und »war ist die zu reinigende
Strecke in 5 Lose eingeteilt ; die Vergebung dieser Lose soll am
Dienstag , den 30. Juni 1931 vorgenommen werden . Die Rück¬
stände an die Eemeindekasse vom Jahr 1929 sollen nunmehr durch
Betreibung beibgebracht werden , wegen der Rückstände vom Jahr
1930 soll die letzte Mahnung erfolgen . Das Hauen von Obstbaum -
stützen soll diese Woche vorgenommen werden . Jnteresienten wölben
sich im Lauf dieser Woche beim Bürgermeisteramt melden , um das
nötige Quantum feststellen zu können . Einem Gesuch um Stundur '
der Hundesteuer wegen Krankheit der Hunde wurde bis rum 1
Juli 1931 stattgegeben .
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Jöhlingen (Sitzung vom 25 . Juni )
Don einem Farrenankauf um den Betrag von 400 M auf dem >d

Zuchtviehmarkt in Breiten wird Kenntnis genommen . Schätzungenf »
von zwei Gebäuden zwecks Aufnahme von Hypotheken mußten vor -s !
genommen werden . Die vorgelegenen Rechnungen in Einnahme >
bzw . Ausgabe gewiesen . Für drei Ausgesteuerte die Miete für?,
einen Monat in Höhe von 10 bzw . 15 M bewilligt . Desgleichen
für zwei die Milchrechnung ebenfalls für einen Monat . Von einem
Schreiben des Vermesiungsamts Karlsruhe wird Kenntnis ge¬
nommen . Der vorgelegene Voranschlag 1931/32 konnte wegen der ;;
vorgeschrittenen Zeit nicht mehr zur Beratung kommen und mußte ti
zur nächsten Sitzung zurückgestellt werden . Auf Antrag des E . - . :
meinderats Vorderer , wonach die Eemeindebeamten ungesetzliche
Gehälter heziehen würden , wurde beschlossen, daß das Bezirksamt
zur Prüfung obiger Angelegenheit angerufen werden soll.

Todes -Anzeige .
Freunden und gekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß unser lieber Vater
und Großvater 1474

VW Sri I
KriegSveteran von 1870/71 Hf

heute morgen sonst verschieden ist. El

HagSfeld , Karlsruhe , Feuerbach , —
la den 1. Juli 19»1 .

Die trauernden Hinterbliebene »
Die Beerdigung findet Freitag , 3 Juli ,
abends 5 Uhr , in Hagsselo , statt.
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Fr.Karl Zimmerte
Karlsruhe

Fernsprecher 350 Gerwigstraße 36

virrlache * Anzeigen

Das neue 6283

A.S .-verfahren
räumt mit jeder

Wanzen -
Plaga restlos aut .
Deutsche Versichere .

Segen Ungeziefer

Anton Springer
Eimngor sir . si

Erste und leis ’ upgs -
lähiirste Ungeziefer *

Vertilgungs -Anstalt
am Platze Trlefop

neu , umständehalber
nur 76 Mark. 5298

Sürni »
Zähringerstratze 77

(hinter Knopf )

3u vermieten :
Line schöne große , ge-
räumige und äußerst
lustige

Wohnung
im 3. Stock , Moltkestr .
Nr . 19, bestehend aus :
7 prächtigen Zimmern ,
einer Küche, Badezim¬
mer usw ., 2 großen
Keltern u. 2 Kammern
aus i . Oktober evtl . 1.
September . Zu erfrag .
Lei 7920—7921

Die städt. Kleinwohnungen an der Bleich -
« nd Eisenbahnstraße sind borauSsichllich am
16. August B. IS . beziehbar . Die Vergebung der
Wohnungen erfolgt durch den Stadlrat im Be¬
nehmen mit der WohnungSsürwrge .

Vergeben werben I « Zwei - und 6 Dreizimmer¬
wohnungen . Die Zweizimmerwohnungen haben
einen Flächeninhalt von 43.6 dir 46,6 qm , die
Dreizimmerwohnungen einen solchen von 63,6
biS 67,6 qm .

Die Wohnungen unterliegen weder den Be¬
stimmungen der WohnungSzwangSwirtfchast
noch dem ReichSmietengesctz

.Anmeldungen für die Wohnungen find biS
einschließlich Montag , den 6 Juli d . I » schrift¬
lich , unter Darlegung der Familien - und Ein -
kommcnrverhältnine bei der Wohnungssürsorgc
— Rathaus , Zimmer 14 — einzuie chen . Münd¬
liche Anmeldungen können keine Berücksichti¬
gung finden .

Durlach , den 30. Juni 1931 . 1301
Der Oberbürgermeister .

Möbl. Zimmer
auf sofort oder später
preiswert zu vermiet , n
Werderstratze S » , lll .

Ein ruhiges , kinderloses
Lhepaar sucht 1 Woh¬
nung , 1 Zimmer mit
gliche u. Zubehör od.
2 kl Zimmer m . Küche,
GlaSabschl Am liebst .
Oststadt. Offert , unter
Nr 6277 a. d . BolkSfrd .

WohnungSgelnch !
2-Zimmerwohnung gef
Preis bis 32 RM Ost.
uadt bevor » Ang uni
Nr 6278 a d . BolkSfrd

ReichsbannerSchiuarz -Rot-Boid
Ortsgruppe Rastalt

Am Samstag , den 4 . «lull 1031 , •/, 0 Uhr ,
findet im unteren Saale (links ) des Hotel
Kreuz unsere

Haopt-Versanunlung
mit Vortrag statt
Tagesordnung laut Satzungen .

Wir bitten um vollzähliges
passiven Kameraden .

Iler Vorstand

Erscheinen der aktiven und
U7I

loh Din verKäuferin im Hause Knopf . . . ,

und bekomme heute
mein Gehalt !

:S I f P
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mit mir tausende Arbeitnehmer , die ent

jetzt ln der Lage sind , die Vorteile der

957388 waiirzuneiimen , flie erfahrungs¬

gemäß nur wenige Tage dauern • Es ist lestne -

»teilt , flae dieser Verhaut eine Höchstleistung in
der es § Preislage eefleutet und geeignet wie
Hein anderer ist,aile Anschaltungen des dringend¬

sten Bedarfs zu ermöglichen

Sommerkleider
Damenmantel I
101, Rabatt
KostUmröcke3 .-
BackfischmXntel

Mk. 5 .—
Daniels
Konfektionsbaas

Wilhelmstraße36
1 Treppe

Ratenkautabkommen

sneisezimmer
Wir haben ein mod -
elegantes Speisezim¬
mer auf Lager , wel¬
ches Nußoaum hoch
glanz poliert ist , das
wir aber bisher nicht
verkaufen konnten .
l)asBUfetthat2Innen -
schubladen u. einen
modernen Vitrinen -
aufsatz , die Kredenz
ist breit u- geräumig
Wir bieten Ihn . diese
Sttlcke unter unseren
Selbstkostenpreis .

nämlich

zu 260 . - a„ .
Wenn sie sich ein
Speisezimmer zu 'eg .
wollen , dann müssen
Sie dieses Modell ge¬
sehen hab - Ihr gehr .
Zimmer nehmen wir
in Zahlung .

MOMthMIS
Carl Baum i co
Erbprinzenstraße 30

Kein Laden . *“
Ständiges Lager Ober
100 Zlmm . u. KUchen .

Teilzahlung .
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täglicher Art I
Die neuesten Modelle ' Prachtvolle Formen I

Qualitätsware Ir
liefern • norm billig

KarlThome & CS: .
mobeihaus ’

Karlsruhe . Herrenstraoe 23
gegenüber der Reichsbank . — AufWunsch I
Teilzahlung . — Glänzende Anerkennungen I

Riesig grase Auswahl j

^ esichtigung
^
freU

^ ^
Besichtigungfreir '

an Linoleum und Tapeten

ca.ioooostuck
Verkauf weit unter Fabrikpreis i '

Immer der billigste

Fritz merKei
Tel. 2586 Kreuzstr . 25

Beachten Sie bitte meine
Schaufenster -Auslage

MM ! Werbt für euere Zeitung '

Städt . Sparkass
Karlsruh :

Es wird darauf aufmerksam gemacht , c
1. Juli 1931 der

HVDOtheken-zin,
für das zweite Vierteljahr 1931 fällig ist .

Wer nicht Gefahr laufen will , den vertraglich
festgesetzten Erhöhungszins und sogar die Koster
eines Zahlungsbefehls tragen zu müssen , sorge
für pünktliche Zahlung . • “

Auch derjenige , welcher ständige Zahlung ^»
Weisung gegeben hat . den Zinsbetrag von se
Girokonto abbuchen zu lassen , muß selbst
sorgen , daß volle Deckung für den ganzen
betrag rechtzeitig vorhanden ist ; Teilzahlung ,
werden im Hypothekenverkehr nicht ange -
men ; bei nicht oder nicht genügender Deckt , .
müßte auch hier — im vollen Umtange — Jj?
höhungszins und Mahnverfahren angewendet
werden .
Es wird bei dieser Gelegenheit wiederholt dafitam
hingewiesen , daß zu keinem Fälligkeitstermin eine
besondere Mahnung ergeht , daß vielmehr Jeder
Schu dner den lälligen HyDOthekenzins pünktlich
zu zahlen hat bzw . selbst für volle Deckung auf
seinem Girokonto rechtzeitig zu sorgen hat .

tüdtli » ASt.
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If Dann nennen Sie uns einen schönen Namen för

*Die tftotigei AericAtet :
zerreißt das Liigengewehe !Unfälle

biestern nachmittag wurde eine 65 Jahre alte Frau von hier , die
in der Durlacher Allee in der Nähe der Rudolfstrabe kurz vor
einem fahrenden Strabenbahnzug der Linie 2 die Fahrbahn über¬
aueren wollte , von einem Strabenbahnwagen erfabt und z» Bo¬
den geworfen , so dab sie mit erheblichen Kopfverletzungen in das
Krankenhaus eingeliefert werden Mutzte . Den Führer des Strahen -
bahnzuges scheint nach den gemachten Erhebungen kein« Schuld an
dem Vorfall zu treffen .

Ein Möbelvacker von hier , der einen mit Umzugsgut beladenen
Pritschenwasen an einen Möbelwagen angebängt batte , stürzte von
feinem Fahrzeug , an dem ein . Rad gebrochen war und zog sich eine
Wirbelsäulenvrellung zu . Der Mann mutzte auf Anordnung eines
hinzugezogenen Arztes in das Krankenhaus eingeliefert werden.

Veranstaltungen
« onderlonzeri Im « tadtgarten . Um den Wagnerverehrein etwas ganz

besonderes zu bieten , veranstaltet das Philharmonische Orchester unter
der Leitung des Herrn Rud . kt . Guhr morgen Donnerstag im Stadtgar »
1«n einen Rlchard- Wagner -Abend . Das Programm zersällt in zwei Teil« :

, n. Stretch, und Blasmusik . Zu Gehör gebracht werden Werk« aus Rienzi ,
% ^Meistersinger, Fliegender Holländer , Lohengrin , Tannhäuser, Rhetngold ,

Walküre und Parsisal . Das Konzert findet als Sonderkonzert statt , doch
> behalten die üblichen AbendetntrtttSprcis « Gültigkeit . Da die Güte der
j) Philharmonischen Orchesters bekannt ist , kann nur dringend zUm Besuch
y , dieser Sonderveranstaltung geraten werden .

ft Cash Odeon . Heute findet das EröfsnungSkonzert der Kapelle Kertesz
x -, statt , di« von der Direktion d« S Eass Oveon vom Hotel Alhambra -Tach»
J garten, Berlin, Kursürstcndamm , zu einem Gastspiel verpslichtet worden
L ■ ist . Sieh« auch die Anzeige.
: <
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? 35jähriges Stiftungsfest des Arbeitermustkvereins
\ Einen herrlichen Sommertas batte der Verein bei Abhaltung des
''Stiftungsfestes . Am frühen Sonntagmorgen erinnerte die Kapelle
die Einwohner an das Fest. Um 8 Uhr begann das Wertungsspiel
von 8 Musikvereinen aus der Umgebung. Herr Polizeimusikdirektor
Heilig batte den Auftrag , als Kritiker anwesend zu sein , um die
Leistungen der einzelnen Vereine zu bewerten . Eine grobe Zahl
Zuhörer befand sich in bem groben Zelt und lauschten dem Gebo¬
tenen . Die Leistungen , die geboten wurden , waren erklassig . Fol -

, lende Noten wurden erzielt : 1 . Musikverein Erünwinkel (Dir . Rud .
veber ) sehr gut (beste Tagesleistung ) . 2 . Arbeitermusikverein und
ieuerwebrkapelle „Lyra " Knielingen (Dir . E . Wolf ) lehr gut .

a . Musikverein Bruchbausen ( Dir . G . Schmied ) sehr gut .
^ .Alle anderen Vereine erhielten die Note gut . Den Einleitungs -
' Fld Abschlubmarsch vom Wertungssviel übernahm der festgebendr

I

jßerciit
Am Nachmittag bewegte sich «in auberordentlich grober F « st -

zug durch verschiedene Straben des Vorortes . In diesem Festzug
sind besonders die historischen Gruppen zu erwähnen , die dem Zuge
da» festliche Gepräge gaben. Es folgten nun in bunter Reihenfolge
die verschiedenen Vereine , voraus der 20 Mann starke Svielmanns -
, ug und die 28 Mann starke Kapelle des festgebenden Vereins . Auf
dem Feswlatze angekommen , begrützte der Vorsitzende Josef Bur¬
ger die Festteilnehmer . Er schilderte in kurzen Zügen den Werde¬
gang und sprach dabei den Wunsch aus , dab der heutige Tag wie¬
derum « in Markstein sein soll in der gesamten Arbeiterbewegung .
Di« Festansprache batte Vundesvorsttzender Herr Friedrich

, Weber übernommen . Er führt « dabei aus , dab di« heutige Zeit
^ein« freudenlose ist , die Musik aber verfolgt das Ziel , diese Krise
-Lürch gute Darbietungen in eine lebensfrohe Stimmung umzu»

, wandeln Der heutige Besuch beweist wiederum , dab sehr viele dem
' Rufe gefolgt sind , um ihre Alltagssorgen zu vergessen , um neuen

Mut und neue Kraft zu schöpfen. Alle , die wir heute hier sind , ver¬
folgen die gleichen Ziele und Ideale für die Volksmusik. Ganz be¬
sonderen Dank gebührt dem festgebenden Vereine , der es verftan -

/ den habe , die Bevölkerung zu einer musikliebenden heranrubilden .
s, Die Musik ist die Völkersprache. Weiterhin gedachte der Redner
ss der verstorbenen Mitglieder . Mit dem Wunsche , dab der Verein
, weiter blühen und gedeihen möge , schlob er seine Rede, die von den
! Anwesenden mit grobem Beifall ausgenommen wurde . Anschliebend

nahm der Musikervorstand Ludwig Beller eine Ehrung der alten
aktiven Musiker vor und überreichte als Lohn für treugeleistete, Dienste jedem Jubilar eine kleine Standuhr . Di« Jubilar « sind

! folgende : Josef Beller , Gregor Weber , Bernh . Dannenmaier , Ser -
. mann Dannenmaier , Simon Brendelberger und Fritz Haidt .

Es folgten nun in bunter Reihenfolge Musikvorträge der an -
r wesenden 14 Musikvereine , die alle Proben ihres Könnens abgaben .
ti Abends 6 Uhr folgte der Gesamtmarsch, in dem alle anwesenden
' Kapellen spielten . Das grobe Festzelt war von morgens früh bis
I abends spät stark besetzt, ein Beweis dafür , dab di« Musik eine
' starke Anziehungskraft besitzt . Erwähnt darf noch werden , dab es
j das 84jährige Gründungsmitglied Johann Haidt sich hat nicht
l nehmen lassen , dem Feste beizuwohnen Nicht unerwähnt soll auch

bleiben , dab der Arbeitergesangverein Edelweih durch seine vor-
»«gebrachten Freihcitslieder zur Verschönerung des Festes beige-
lktragen bat .~ Der Montag war vor allem für die Kinder ein Tag der Freude ,
» - er auch di« alten lieben es sich nicht nehmen und waren ebenso
« / « reich erschienen wie am Vortage . Ein buntes und lustiges Trei -
u m herrschte aus dem Festvlatze. Abwechselnd spielten die beiden

ft Wikkapellen- Erünwinkel und Darlanden , so dab die nötige Stim »
" ' ^ ng vorhanden war . Im Ganzen kann festgestellt werden , dab

Fest einen guten Eindruck hinterlassen bat , und jeder einzelne
nehmer voll und ganz auf sein« Rechnung gekommen sein dürfte .

R . St .

Vorläufige Wettervorhersage
üer Va- ssctten Landeswetterivarle

Der Tiefdruck über dem westlichen Mittelmeerbecken hat durch

I
* weitere Zufuhr volarer Lust an Energie gewonnen, während der
-^ tpbe Druck über der Nord- und Ostsee abgebaut wird . Auch mor-

1 gen werden wir uns im Bereiche der Luft befinden , die aus dem
Nordseehoch nach dem Mittelmeertief strömt,

as ! Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 2. Juli : Vielfach
f sx -cheiter und vorwiegend trocken , mäbig warm bei östlichen Winden .

Wasserstaus des Rheins
Stei -Basel 175 , gef . 4 ; Waldshut 360 , gef . 8 ; Schusterinsel 237 , gef . 9 ;
stedg ebl 379 , gcst- 4 ; Maxau 551, gef . 6 ; Mannheim 469, gef . 15 Ztm.
ge c . . . .

B r inrr Devisennotierungen Mittelkurs >,
■»V. — '
1 SO. Juni ! 29 . Juni
t Geld Briei Gelb Brie ,

Amsterdam . t . . 100 Fl . 168 .33 169 .67 169 36 169.69
uItalien . . 22 Oft 22 .( 66 22.035 2 076
: >London . r * - . 1 Psb. 20.472 20.612 .0.476 20 .616
i tzewhork . . 1 Toll . 4.209 4.217 4 .209 4 .217

Pari » . . t - . 100 Fr . 16.474 16.614 16.471 16.611
Prag . . 12.473 12.403 12.473 12.493
Schweiz . . ICO Fr 81 .48 8164 81 .38 81 54
Spanien . 41 .01 41 .09 39 .88 39 96
Stockholm 112 .86 113 .18 112 .86 113 08
Wien . , • • ♦ , . « Schilling 69 .176 69.296 69 .166 69.286

Tiefgehende Erregung durchzittert das werktätige Deutschland.
Die Masten sind empört über die neuen Lasten, die von der Re¬
gierung Brüning notoerordnet wurden . Die Arbeiter , Angestell¬
ten und Beamten haben Verständnis für die gewaltigen finanziel¬
len Schwierigkeiten , in die Reich , Länder und Gemeinden infolge
der gröbten aller Wirtschaftskrisen, die Deutschland je heimsuchte ,
geraten sind. Sie misten , dab dir stark verringerte « Einnahmen
angesichts der durch die Mastennot rapide gewachsenen öffentlichen
Ausgaben zu gröbter Sparsamkeit und » nr Erschlie «
bung neuer Einnahmequellen zwingen. Sie verstehen,
dab die auhergewöhnliche Notzeit Mabnahmen erfordert , bah sie
Opferbereitschaft aller erheischt , die noch zu opfern
vermögen . Aber

die Masten haben kein Verständnis dafür , dab di« Not¬

verordnung der Reichsregierung zu Ausgabesenkungen
und Einnahmevermehrungen schreitet, die den Stemvel

schreiendster Ungerechtigkeit tragen .

Zwischen Worten und Taten der Reichsregierung klafft der kras¬
seste Widerspruch. Die Regierung sagte in einem Begründungs¬
aufruf zur neuen Notverordnung , es mützten alle Volksgenosten
nach Matzgabe ihrer Leistungsfähigkeit zur Abmil¬
derung der über das Land hereingebrochenen Katastrophe beitragen .
Jeder nach Maftgabe feiner Leistungsfähigkeit ! Allein die
Bestimmungen der Notverordnung vasten zu dieser Proklamation
wie die Faust aufs Auge.

Die NotverordnungBrünings
macht nicht einmal den Versuch , die Lasten nach der Leistungsfähig¬
keit in gerechter Weise zu verteilen . Sie legt de « werktätigen
Schichten die schwersten Opfer auf , während gleichzeitig
die Besitzenden weitgehend verschont werden.

Die Notverordnung steht Stenererhöbungen vor,
die ganz ungerecht gestaffelt find und die breiten Masten,
die schon bisher den gröbten Teil der Lasten der Wirtschaftskrise
getragen haben , erneut aufs schwerste treffen , während die Be¬
st tzsteuern selbst in dieser Situation wiederum zum Teil
gesenkt wurden .

Die Notverordnung häuft Ungerechtigkeit auf Ungerech¬
tigkeit ! . Darüber gibt es in der deutsche» Sozialdemokratie und
ia den freien Gewerkschaften nur eine Meinung .

E» gibt keinen Sozialdemokraten , kein Mitglied des All¬

gemeinen Deutschen Kewerkschaftsbundes und des Afa»

Bundes , da» die Notverordnung billigt oder gar für sie
die Verantwortung trägt und übernimmt !

Sozialdemokratie und Gewerkschaften find sich einig in der unbe¬
dingten Pflicht , diese Notverordnung zu bekämpfen und in dem
dringenden Versuch » ihre sozial gerechte Aenderung an¬
zustreben.

Demgemäb haben Partei und Gewerkschaften umgehend gehan¬
delt . Wer das Gegenteil behauptet , begeht

elende Demagogie. Lug und Trug
Diejenigen , di« auch jetzt wieder ihr eigenes Unvermögen oder

ihren fehlenden Willen , das arbeitend « Volk an einem klaf¬
fenden Abgrund vorbei an statt in ihn hineinzu »
führe », durch hysterisches Geschrei über „neuen Verrat der Bon -
zokratie" am Sozialismus und den rum Sozialismus strebenden
Masten zu ersetzen versuchen , find Demagogen, Lügner und Ver¬
leumder.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 26. Juni : Johann Schmitt ,

Maschinenarbeiter , Witwer , alt 70 Jahre ( Durlach ) . — 27. Juni :
Otto Seih , Schlosser , ledig , alt 34 Jahre . Otto Burkart , Fuhrmann ,
Ehemann , alt 34 Jahre ( Mörsch ) . Marie Kehler , alt 77 Jahre ,
Witwe von Benedikt Kebler , Schmiedemeister. — 28 . Juni : Katha¬
rina , alt 6 Jahre , Vater Otto Wedel, Buchbinder ( Pfortz) . Franz
Lehmann , Wagenwärter a . D. , Witwer , alt 89 Jahre ( Mllhlburg ) .
Hermann Beckmann, Stadtbaurat , Ehemann , alt 51 Jahre . Feuer¬
bestattung am 1 . Juli , 10.30 Uhr . 29 . Juni : Luise Stark , alt
60 Jahre , Ehefrau von Georg Stark . Stublmacher . Beerdigung
am 2 . Juli . 14 Uhr . Max Schadt , Schneider, Ehemann , alt 39 Jahre .
Beerdigung am 1 . Juli , 15 llbr .

Ulahrheil ist

Oeranftalttmgcn
Mittwoch, 1. Juli :

Badisches Landestheater : Salome . 20— 21 .30 Uhr.
Gloria -Palast : Der große Gabbo .
Kammer -Lichlfpicle : Einbruch ins Bankhaus Rcichenbach . Das Erlebnis

einer Nacht .
Palast -Theater : Der Tanzhufar .
Restdenz-Lichtspiele : Da » Mädchen von der Reeperbahn .
Schauburg : Die heilig« Flamme . Landung im Paradies .
Union -Theater : Die Somme .
Kassee Odeon : Eröffnungskonzert . Kapelle Kertesz" .
Elefanten : SPD -Hauptversammlung . 20 Uhr .

Chefredakteur Georg Schöpflin . Verantwortlich : Poli » . Freistaat
Baden , Volkswirlschast, Au» aller Welt . Letzte Nachrichten, ferner i.
Gewerlschastliches. Feuilleton und Aus der Partei : S . Grünebaum ;
Grotz-KarlSruh « , Gcmeindepolitik . Soziale Rundschau, Sport und Spiel ,
Sozialistische» Jungvolk . Heimat und Wandern , lgrics 'asten , ferner t . B . :
Kleine badische Ehronik , Ans Mittelbadcn , Durlach . Gerichtszettung :
Josef E i s e l e . Verantwortlich für den Anzeigenteil : G « st a v
Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe in Baden .
Druck und Verlag : V « r l a g » d ruck e r « i Bolksfreund

G .m .b .H . Karlsruhe .

(fegen WnndlanfenWundsekn durch übermäßige Schweltz-
absondemng an Füßen und anderen
Körperteilen (Wals ) , Sonnen - und

Gletscherbrand . Sofort schmerzstillendund heilendLeodor -FeüCreme (blauePackung )
auch al» Kormetikum für Händeu. Gesicht . Tube 60 Pf. u. 1 Ml , in allenThlorodoitz-
Lerlausrstellen zu haben . M,|

was der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands am
18. Juni 1931 in seinem Ausrus an das deutsche Volk feststellte:

Die Sozialdemokratische Partei hat den Kampf
gegen die Notverordnung aufgenommen . Sie
will die sozialen Errungenschaften der Arbeiter -
klaste erhalte «. Sie fordert , dab ihr sozial un¬
gerechter Inhalt durch einen gerechteren ersetzt
wird .

In diesem Kampf steht die Sozialdemokratie
fast allein .
Im Reichstag hat sie von 577 Sitzen nur 143
— ein Viertel ! Die anderen Parteien , die sich
gegen die Notverordnung erklärt haben , ver¬
folgen ganz andere Ziele als sie . Nationalso¬
zialisten und Deutschnationale , Erobagrarier und
volksparteiliche Scharfmacher wollen die Ar¬
beiterbewegung vernichten . Sie vol¬
le» eine Regierung der Rechten als Ueberlei -
tung zum Faschismus . Dazu brauchen sie den
Zusammenbruch. Ihn herbeizuführen , ist der
Zweck ihrer Minierarbeit — und die Kommu¬
nisten helfen ibnen dabei !
Diese Krise ist schwer. Die öffentlichen Einnah¬
men finken . Die Ausgaben steigen. Ausländisch«
Gläubiger haben ihre Guthaben abgezogen.
Die Reichsbank hat eine Milliarde in Gold
und Devisen hergeben wüsten ; sie kann bald
keine Noten mehr drucken , weil die Golddeckung
fehlt . Dadurch wird eine neue Inflation verhin¬
dert , aber nicht das Steigen der Not . Werden
Kredite weiter eingeschränkt, so drohen Zusam¬
menbrüche und vermehrte Arbeitslosigkeit . U p d
wenn die Gemeinden kein Geld mehr
haben , um Unterstützungen zu zah¬
len — was dann ?
Die Rechtsradikalen und die Kommunisten
rührt das alles nicht. Ihnen ist es recht , wenn
es noch schlimmer wird , denn sie hoffen, im
trüben fischen zu können. Im wachsenden Elend
de» Volkes suchen sie politisch«« Gewinn .
Die Sozialdemokratie will von dem, was jene
wollen, das gerade Gegenteil :

Schutz der Masten vor wachsender
Verelendung .
nicht die Katastrophe und nicht den Bürger¬
krieg! Sie will gerechte Mabnabmen , um die
sozialen Leistungen r« erhalten . Die Rechts »
diktatur durch Steigerung de» Elends den
Weg zu ebnen , das Lberläbt sie den Kommu¬
nisten.
Kommt eine Rechtsdiktatur , ko ist nicht
nur jede Hoffnung auf eine Erleichterung
der Re -parationslasten zerstört , son¬
dern auch dem Fortschritt de» Sozialismus die
brutale Gewalt entgegengestellt. Die De¬
mokratie, die politischen Rechte der Arbeiter zu
erhalten , ist doppelt notwendig in einer Zeit »
in der das Versagen des kapitalistischen Systems
den Kampf für den Sozialismus zur Forderung
des Tage» macht .

Arbeiter , Angestellte und Beamte ! Stärkt die Macht
der Sozialdemokratischen Partei und der Gewerkschaften! Je schwe¬
rer der Kampf , je gröber die Gefahr , desto notwendiger
sind Einigkeit und Begeisterung für die groben
Ziele de , Sozialismus .

Letztes Telegramm
Kommt ein neuer Plan Hoovers ?

Der Times Korrespondent aus Washington meldet : Aus
bester Quelle höre ich, dah Folgendes für den Fall des Zusammen¬
bruches der , Pariser Verhandlungen ernstlich erwogen wird : Es
wird geplant den ausdrücklichen Sooverplan zurück, « ,ie -
ben und das Angebot des Präsidenten jedem der einzelnen
Schuldnerländer gegenüber besonders zu wiederholen . Mit
anderen Worten : die Vereinigten Staaten würden das Angebot
machen , jedes fremde Land von der Rückzahlung seiner Schulden
an die Bereinigten Staaten zu befreien , das als Gegenleistung
auf die ihm von Deutschland geschuldeten Reparationszahlungen
verzichten würde . Dieser Plan befindet sich noch im Rohent -
eutwurf . Und es liegt auf der Hand , dab er kehr ernstliche
finanzielle Komplikationen einschliehen würde . Er
würde es de» Franzosen überlassen, selbst darüber zu entscheiden , ob
sie bereit find, ibn zu akzeptieren ohne in gleicher Weise andere
Nationen in Mitleidenschaft zu ziehen wie es der ursprüngliche
Plan der Pariser Verhandlungen auf die Wirtschaft und besonders
auf den deutschen Kredit zum Mindestens abschwächt . In diesem
Mähe würde er die Zustimmung der hiesigen Finanzkreise , die um¬
fangreiche Beziehungen zu Deutschland haben , und der Inhaber
deutscher Wertpapiere finden . Wenn auch dieser Plan der wich ,
t i g st e der alternativen Pläne ist, die jetzt erwogen werden , so ist
«ine endgültige Entscheidung darüber noch nicht erfolgt .

Witz und Humor
Ein mächtiger Mann . Ein Zahnarzt ist einer von den wenigen

Männern , der den Frauen sagen kann, wann sie ihren Mund auf-
und zumachen sollen.

Der kleine Schlauberger . „Onkel, kannst du mir vielleicht zehn
Pfennige wechseln ?" ■i, .

„Ja , mein Junge , wie möchtest du sie gewechsellllMben?"
„Ich hätte sie gerne in — eine .Mark gewechselt .

"

In Putzmtttcln muß man sich auskcnnen ! Jedermal «in neue» SSeuer »
Pulver auszuprobieren — dabei kommt meistens immer dasfelbe hoeaus :
Man wird aufS Glatteis geführt . Am besten läßt man dt« Finger davon
und bleibt beim Bewährten . In diesem Satz steckt mehr als ein
Körnchen Wahrheit , liebe Hausfrauen . Ata -r- Henkels Putz - und Scheuer¬
pulver — hat sein« Meisterprüfung längst bestanden. SS ist und bleibt

t



Wir bringen in allen Abteilungen

geDpauchsdankbare waren - zu Preisen
die nur durch unsere Einkaufsmacht möglich sind !

GRÖSSTER WARENHAUS - KONZERN EUROPAS IM EIGENBESITZ

Cafe Odeon
Eröffnungs - Konzert

der Kapelle °r»r

Kertesz '
vom Dachgarten

des Hotel ALHAMBRA, Berlin
Kurfürstendamm

Bekanntmachung
Sie Inhaber der im

Monat November 1930
unter Rr . 88186 dir
mit Nr . 41385 ausge¬
stellten bzw . erneuerten
Pfandscheine werden
hiermit aufgefordLt ,
ihre Pfänder bi» langst.
8. Juli 1931 auSzu-
lösen oder die Scheine
bi» zu diesem Zeitpunkt

erneuern zu lassen ,
widrigenfalls die Pfän¬
der zur Versteigerung
gebracht werden , hm
Karlsruhe , 27 . Juni 31

Städt . Pfandleihrasse

I Christ . Fränkie , Goldschmied j
| Karlsruhe , Passage 9,80 j
1 empfiehlt goldene Trauringe das Paar von |
| 12 Mark an - Sportpreise, rodele, woher . J
| FabnenkrSnze zu allerbilllgsten Preisen . !

SwangS -Veksteigening .
3m Zwangsweg versteigert das No¬

tariat am
Donnerstag , den 27. August 1931.

nachmittags 3 Uhr.in feinen Diensträumen in Karlsruhe ,Kaiierstrahe 184 . 2. Stock, Zimmer 14,das Grundstück des Eesamtguts der über¬
geleiteten Fabrinsgemeinschaft zwischen
Johann Hunn . Blechnermeiiter . und seiner Ehefrau Lisette geborene Stolzenthaler auf Gemarkung Karlsruhe .Die Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann einsehen .Die Verstergerungsanordnung wurde
am 23. Mai 1931 im Erunlwuch ver¬merkt. Rechte die zur selben Zeit nicht
inr Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderuirn zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sie werlEn sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der Er¬
lösverteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rech¬ten berücksichtigt. Wer ein Recht gegendie Versteigerung hat . muh das Verfah¬ren vor dem Zuschlag aufheben odereinstweilen einstellen lassen , sonst trittfür das Recht der Verste ^ erungserlösan Stelle des versteigerten Gegenstandes .

Grundstücksbeschrieb:
Grundbuch Karlsruhe Band 79 . Heft 19 :Lgb . Nr . 1588 : 2 a 27 qm Hofreite —

Zähringerstrahe Nr . 64.Hierauf steht :
a) ein dreistöckiges Wohnhaus mit Baikenkeller:
b) ein zweistöckiger Gang und Stiegen¬baus links im a) ;c) ein zweistöckiger Seitenbau links nebstQuerbau mit Balkenkeller . Mggazinund Wohnung . 1299ä) ein zweistöckiger Seitenbau rechts.Magazin , oben Wahnug .

. Schätzungswert :ohne Zubehör 26 000 RM .mit Zubehör 26 021 RM .
Karlsruhe , den 22. Juni 1931.

Badisches Notariat II— als Vollftreckitnasaeri cht —
an der ZwangLverst eiaerungssache MatheS-Reiter hinnchtlich des Hause» Entenstraße 8ist der auf iRIvDonnerstag . den » . J « u 1931

nachmittags 8 Uhranher anberaumte BersteigerungStermin auf.gehoben.
Badisches Notariat H— als Bollstreckungsgericht

Zwangs -
Versteigerung.

Donnerstag , den
2. Juli 1881 , nachm
2 Uhr, werde ich in
Karlsruhe , im Pfand -
lokal, Herrenstraße 46n,
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungswege
össentlich versteigern :

2 Büfett . 2 Schreib¬
tische, 1 Sofa , 6 Bilder .
1 Spiegel, 1 Mignon »
schreivmaschine , I Gas¬
herd, 1 « las,iker- BibIio>
thek, 1 Radio mit Laut
sprecher , 1 Salontisch,
diverse Toiletteartikei ,
60 ru>Hausteine, i Säge
schleismaschine , 1 linier
kunftShütte, 39 Zimmer,
türen , 2 Hobelbänke. 1
Spiegelschrank. 1 Ver¬
tiko, 1 Schreibsekretür.

Ferner bestimmt : 2
unverarbeit . Nutriette ,
2 Oelgemälve, 1 Feder .
Pritschenwagen, I Prit .
schenwagen, 1 Schutt ,
wage». 629v
Karlsruhe,ZO.Juni 1931

KeeS , Gericht»-
Vvllzicher-Anw.

?rau, 40 Jahre alt (im
aushalt gut bewand .».

MchtStellung alstzanS -
hälterin . Zu erst . u» l

olksstcB 924 im reund

Jung . Schneider (Tur -
neri empfiehlt sich im
« » fertigen von An¬
züge « , von 30. - Mk . an
Adresie zu erfrag , unter
W 922 im Bolksireund .

Photoapparat , guterh., 9X12 . ,ür 30 Mk
zu verk . Zu erst , unter8 909 im VoltSsreunb

260 . sehr gut
erhalten , preiswert zu
verk . Mörsch . Rhein ,
straße 414 . Ziegler .

Prachtvoll « K *

fluonaum und Eiche
Einzel-BUleiis
von 170 .- mk . an in

großer Auswahl .
moöeitiausFreundlich
37/39 Kronenstr . 37 39

seine zu rahMons-Preisen
kaufen Sie ln allerbester Qualität ln meinen Filialen

Gernsbach , Waldbachstraße 9Bühl , Ecke Rhein- und Friedrichstraße 1470Oberklrch , Hauptstraße 36Kehl , Ecke Haupt- und Karlsruher StraßeJ. U TM , Schuhfabrikation, Rastatt , Grün 8*•*•*»• Reparaturwerkstatt. — Annahme in allen Filialen

Grosser Serien *Verkauf
In 5287

Beginn : Mittwoch , den 1 . Juli
Aus großen Unter >Preis -Einkäufen habe ich in Kleidern und Mänteln
außergewöhnlich billige Serien zusammengestellt . Die erreichten , sehr
erheblichen Preisvorteile lasse ich restlos meiner Kundschaft zugute kom¬
men . Eine Prüfung meiner Angebote wird unbedingt zum Kauf veranlassen

Serie 1 Uebergangsmäntel , ganz gefüttert , Trench -Coat-, Gummi-
Mäntel. reinseidene Doupionkleider . Charmeusekleider .Voll-Voiie-Kleider

Serie 2 Reinwollene Regenmäntel, flotte Uebergangsmäntel, ganz
14150 Felütterf , Marocainkleider , Tanzkleider , Voll-Voiie- Kleider .

l | If Sportkleider . Charmeuse - Complets

Fleur de Iaine - Mäntel, ganz gefüttert , Frauenmäntel ,bedruckte Marocain - Kleider , reinseidene Tanzkleider -
Voile -Complets

' Serie 4

2650
Reinseidene Mäntel, flotte Debergangsmäntel , teils mit
Pelzbesatz , seidene Nachmittagskleider , bedruckte Geor-
gettekleider , Complets

Serie

3690
5 Georgette -Mäntel ganz gefüttert , seidene Mäntel, flotte

Uebergangsmäntel , bedr . Georgette - Completts , Nach¬
mittags - und Abendkleider , Sport -Complets

50 Ein Posten Waschkleider
ca . 800 Stück , aus Panama , Tricolette , bedr .
Waschseide . Voile , Zefir , Mousslin . . . . Mk .

150

Weitere besonders vortellhalte Artikel :
Kostllnie .reineWolle,48 . - 29 .6018 .5<f Hauskleider . . . . 5.50 2.75 1 .50Kostttm -RScke . . . 9.50 6.75 1 .90 Berufskittel . 4 60 3.60 1 .85Club | acken , r . Wolle 14.60 9.75 5 .90 Sportblasen . 6.90 2.90 1 .80

modeiiKielüer und copienzu weit herabgesetzten Preisen
"" " b'"le' wasch- und DruckstoffenAngebote in

Bedrnckt .Waschseide
Mtr . 0.48 0.66 0.86 1.25

WTollmonsselIne
1.25 1.65 1 .95 2.26

Voll -Volles bedruckt
1.16 1.60 1.95 2.36

Carl Schöpf
la. markenräfler

in größter Auswahl Ein » kleiner Posten
Spezialräder

von 43. — bis 50 — Ji . Sämtliche Ersatzteile
noch billiger . 6285
Fahrradhaus Türringer — Kronenstr . 2?

Arbeiter!Berücksichtigtbei Eueren
Einkäufen stets die Inse¬
renten dieser Zeitung >

mieteruereinigung Karlsruhe ce . v.)
Geschäftsstelle (nur briefl . ) BaumeUteratr . 32, 8tb.IV.Sprachstlindenjeden Monta*rii.Kreitairim «KafteeNowack", jeden Mittwoch „Unter den Linden, .Ecke Yorkstr . u. Kaiserallee jeweilsv . 6-7 ‘'»Uhr.

üeinni musihunierriGhi
b . d . Musiklehrerschaft d . Deutschen
Musikerverbandes . Lehreradressenerhält !, in den Musikalienhandlungen

Badisches
Landestkieatei
Mittwoch , 1 . Juli

*A 29
Th .-Gem. 3. S .-Gr .

1. HälfteSalme
Drama

von Richard Strauß
Dirigent : Krips
Regie : Pruscha
Mitwirkende :

Haberkorn , Reich -
Dörich. Winter .
Silgradt , Falke,

Hospach , Kalnbach,Kiefer, Löser, Nentwig ,
Ritschl, Schoepflin,

Strack, G. Grötzinger,Kilian, Nagel Schmitt .
Schneitz

Anfang 20 Uhr
Ende 21 .30 Uhr

Preise 6 (1.00- 7.00 .* )
— 1302

Do. 2. 7 Zum erst. Mal :
Vor Sonnenaufgang .

Fr . 3. 7. Salome . Sa
4. 7 . Undine . So . 6. 7 .
Boris Godunow . Im
KonzerthauS : Keine

Vorstellung.

VOLKSBÜHNE
Rot abholen !

6tabtgarten
Donners tng , 2. Juli

von 20—221/i Uhr
Ssoder-Konzert

(Richard-Wagner -
Abenb)

aukgeführt dom Phill
harmonischen Orchester

unter Leitung von
Kapellmeister tZ
Rudolf Guhr . S

Eintrittspreise :
Nichtabonnenten Erw
40 Pfg ., Abonnenten

Erw . 20 Pfg .

Hochzeit-. Eutlllv, .
Smoking «. Nach-
« nzüg », fast ne «, stau>
nenb dill. abzug . ^
Zährtngorstr . 58 a , 11

3 « verkaufen :
3 vollstSnd. Betten

Dnrlach W920
Schloßstraße iO linir .

WM ?
und Brutvernichtung
Nur mit Pinnesal , ge -
ruchlos. Garantierter
Erfolg . Tube 75 Psg .
(ergibt ' /z Liter ). Allein
zu haben beiTh .Wals ,
Jollhstr . 17 u . Badenia -
Drogerie , « aiserstr. 246

| Weingrüne

mosnasserl
I feder Größe preis -
I wert . 6279 >

Kronenstratze 30

r.Dr. med. Karl Mayer
Frauenarzt

Sprechstunden täglich 11 —1 u. 3—6 Uhr
und eigene Klinik .

Stephanienstraße 66 ;
Fernsprecher 656

Für meine Klinik bin ich bei Klinikein¬
weisung zu sämtlichen Kassenbuch den
Betriebskrankenkassen und der Allee-

r Zugelassen
zu sämtlichen Krankenkassen

Dr. mefl. E. Kimling
Facharzt 1473

für Säuglings - u . Kinderkrankheiten
Sprechzeit : 10*11 und 2-4 , Sa . nur 10-11 Uhr
Schlllerstr . 9 Bruchsal Tel . 2569

V - >

sr«di«rteltfn “SSXÄ *
1 BotkSfrennd G .m.b .H

‘V)i\ k£ic&
etfaUc&etuU
HimDeersaii|^ ,g(| .<
Orangeade l30 - .75 .’/i Fl . I « # Fl . I U ^

Clironensali.
m- Zucker ‘O
(Citionensaft ) Fl.

130. 75
preise mit eias .

10 4 ROckuerglltung

E
Herrenamer,
Baden- Badener

und Teinacher Sprudel , Limo¬
naden , Sodawasser , floleiwetn

. . und eine Portion

Gutes Eis

Ptannhneh-waren heilen eueren
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